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Verleger und Revätteurt 


C. W. Er ION: 
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a 


No. I. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 2. Januar 1834. 


Zum Afe 


Januar 


1834. 


Heu dir im Feſtgewand! 


Schallt es durch's ganze Land 


Dir, Tag des Herrn! 
Dankvoll zu ihm empor 
Toͤnt es im lauten Chor 
Herr Gott dich loben wir! 

Nahe und fern! 


Heut grüßt ein neues Jahr 
Mit ſeiner Tage Schaar 
Freundlich die Welt; 


Sanft wallt es ſeine Bahn, 


Segnend zum Ziel hinan, 
Doch von der Vorſicht Hand 
Weislich verhuͤllt. 


Segen dem Vaterland, 
Segen der theuren Hand, 
Die es beſchützt! — 
Hebe des Staates Flor 
Immer noch mehr empor, 
Streue um Preußens Thron 
Wonne und Heil! 


Schweb' in's Sudeten = Thal, 
Sendend den Hoffnungs = Strahl 


Froͤhlicher Zeit! 
Scheuche des Grames Weh, 


Lenke zur Sternenhoͤh 


Liebreich der Menſchen Herz, 
a Nahendes Jahr! 


Hirſchberg, vor allen ſey 
Wuͤrdig der Segens⸗Weih 
Goͤttlicher Huld! 
Froͤmmigkeit, Biederſinn 
Walten begluͤckend drin, 
Foͤrdern des Naͤchſten Gluck 
Freudig und gern! 


Fuͤhre in ſeinen Schoos, 

Neujahr! ein freudig Loos, 
Dauerndes Heil! 

Frevel und Bosheit flieh, 

Flieh, und betrete nie 

Seines Gebietes Raum, 
Unglück zu fan! 


(22. Jahrgang, Nr. 1.) 


Heil jedem Menſchenfreund, 
Der es ſtets redlich meint, 
Lindernd den Gram! 
Wonne ſtrahl' um ſein Haus, 
Segen geh' ein und aus, 
Schaffe zum Himmel ihm 
Hier ſchon die Bruſt! 


Die Abenteuer Erilands. 8 


Ju Jahre der Gnade acht hundert acht und ſieben⸗ 
zig ſtand auf der Inſel in der Seine eine Stadt, um⸗ 
geben von einem, mit Thuͤrmen beſetzten Walle. In 
der Mitte ihrer engen Gaſſen und geſchwaͤrzten Mau⸗ 


ern erhoben ſich einige hoͤhere Gebaͤude, die ihr aus der 


Ferne ein Anſehn von Erhabenheit gaben; doch bei naͤ⸗ 
herer Anſicht bot ſie dem Auge nur eine verworrene Maſſe 
von Haͤuſern dar, die im Allgemeinen ſchlecht und farb» 
los und von Erde gebaut, dabei durch Holzbalken ge⸗ 
feſtigt waren. Vermittelſt einer hölzernen Brücke, die 
man uͤber jeden Arm des Fluſſes geworfen hatte, ſtand 
die Stadt auf der einen Seite mit einer ausgedehnten 
Vorſtadt, und auf der andern durch einige Haͤuſerrei⸗ 
hen mit dem offnen Lande in Verbindung. Die Brüs 
cken wurden durch hoͤlzerne Thuͤrme vertheidigt, und 
die Stadt galt in ihrer naturlichen Lage und mit ihren 
kuͤnſtlichen Bollwerken für fo feſt, daß fie von den Kriegs. 
kuͤnſtlern der Zeit beinah für ganz unnehmbar gehalten 
wurde. Dieſe Stadt war Paris; oder vielmehr, dieß 
war der Kern, um den herum in ſpaͤteren Zeiten der 
Glanz einer halben Welt ſich ſammelte *). 

Es war Nacht, die herbſtlichen Blätter. wirbelten 
in Kreiſen von den Bäumen, und der Wind ſauſte ſtoͤh⸗ 
nend die ſchwarzen und geſchwollnen Fluthen der Seine 
entlang. Droben war nicht ein Stern ſichtbar, denn 
nur eine formloſe, ungeſtaltete Maſſe von Duͤnſten flu⸗ 
thete uͤber den Himmel, wie Boten, welche, den Win⸗ 
ter in Wolken und Sturm zu verkünden, ausgeſendet 
worden. Die Nacht war allmählig und trübe über die 


——_ . 

) Einige Autoren behaupten, daß Paris erſt nach den uor⸗ 
maͤnniſchen Belagerungen Mauern erhalten habe; dieſe Meinung 
erſcheint aber ganz ohne Grund. Eine ſo zahlreiche Horde von 


Angreifern, die mit Booten verſehen waren, und denen Waſſer 


ein eben fo natürliches Element war als Lund, würden ſchwer⸗ 
lich zwei Jahr lang blos durch die Bogen und Lanzen der Be⸗ 
lagerten abgehalten worden jepn, 


+ 


Stadt geſunken. Die Feuer waren, wie gewöhnlich, 
um ſieben Uhr «tögelöfcht; denn ſelbſt im Kriege er⸗ 
zwang der Graf Odo die heilſamen Vorkehrungen des 
Friedens, und Alles war finfter, außer, wenn hie und 
da ein einzelner Bürger die engen Straßen durchging, 
in einer Hand eine Laterne, feinen Schritten zu leuch⸗ 


ten, mit der andern fein Schwert faſſend, um fein Leo 


ben oder feine Boͤrſe zu ſchüͤtzen. N 

Moͤtzlich aber hörte man ba? Blaſen der Hoͤrner von 
Poſten zu Poſten auf der Mauer, und Signale von 
hundert Feuern ſchlug von derſelben empor. Ein ſtar⸗ 
ker Glanz zeigte ſich jetzt unten auf den ſtürmiſchen Waſ⸗ 
ſern, und offenbarte etwa auf einen Bogenſchuß weit 
eine zahlreiche Flotte von Barken, an die Ufer und an 
einander ſo verworren gekettet, daß der Uebergang 


uber den Fluß ganz und gar gehemmt war. Auf dem 


feſten Lande ſtrahlte das Licht von etwas zuruͤck, was 
einer Stadt von Zelten und Hütten glich, in einer Un⸗ 
regelmaͤß igkeit gebaut, die als Wirkung des Zufalls 
oder der Tollheit erſchien; und am Ufer bemerkte man 
bewegſame Geſtalten, wie ſie gingen und wieder kamen, 
und ſich weiterhin dann in der Finſtern h verloren. 

Auf der noͤrdlichen Bruͤcke und auf dem Thurme, 
der fie vertheidigte, und welcher der wichtigſte Angriffs⸗ 
und Vertheidigungspunkt in den Beſeſtigungen ſchien, 
waren dieſe Laͤrmfeuer zahlreicher als irgendwo, und 
warfen ein helles Licht über eine weite Flache umher. 
Hier ſah man die weite Vorſtadt in Trümmern; ihre 
Umwallungen in Stuͤcken, und die Straßen mit Schutt 
überfüllt, während, zwiſchen ihren hoͤhern Gebäuden hie 
und da eine elende Hütte aufgeführt war, wie das ſchmu⸗ 
zige Neſt, das eine Schwalbe an den Höfen der Fürs 
ſten baut. 3 f 

Augenblicklich, wie zur Antwort auf die Signal⸗ 
feuer erſchienen Lichter auf dem Feſtlande, und vorzuͤg⸗ 


lich unter den Zelten, die, wie man jetzt ſah, eine grö« 


ßere Fläche, als die Stadt ſelbſt, einnahmen; und nahe 
an den Flußufern bemerkte man Gruppen von Männern 
und Frauen um größere Feuer verſammelt, unter denen 
einzelne Geſtalten mit ſeltſamen wilden Bewegungen, 
wie Geſpenſter in einem Traume, umhergingen. 5 
Die Schildwachen, die auf den Stadtmauern von 
Thurm zu Thurm einherſchritten, wurden dann und 
wann von einem hoͤhern Anfuͤhrer, vom Kopf bis zu den 
Zehen bewaffnet, beſucht, und dieſe beobachteten dann 
ſorglich die Erſcheinungen drunten am Fluſſe, und war⸗ 


* 


fen Karfe forfchenbe Blicke jenſelts nach den Zelten. 

Innerhalb der Mauern ſah man die zur Abtöfung der 
Wachen beſtimmten Krieger in Gruppen bei dem Licht 
einſamer Fackeln, die deßhalb in den ſchwarzblickenden 
Hoͤſen brannten, ſchlummern; und wenn die Flamme 
im Winde flackerte, zeigte fie in ihren bleſchen Geſich⸗ 

tern und in ihren zerriffenen und vernachlaͤßigten Klei. 
dern alle gewöhnlichen Spuren langwierigen Streites. 

Am Fuße der Mauer lagen in wilder Verwirrung 
Hütten, Zelte und Lauben von jeder möglichen Form 
und aus allen Stoffen umher, und man ſah, wie fie in 
einem Augenblick der Eile und des Schreckens dahinge⸗ 
baut nen. Aus ihnen flieg j jener ſeltſame und unbe» 

iche Laut hervor, der, ſelbſt im Schweigen der 
Nacht, das Zuſammenſein einer dichten Maſſe menſch⸗ 
licher Weſen verkündet. Manchmal, wenn plotzlich ei⸗ 
nes der Laͤrmfeuer, von einem flärfern Zuge ergriffen, 
über die Walle hinaus flackerte und wogte, fiel fein Licht 
auf die geſtaltloſen Daͤcher drunten, und zeigte, zugleich 
neben — — Ä reiche Banner und Sti⸗ 
chutz lte 2 das Wetter verwan⸗ 
en Waren — Bi bliden erhaſchte man 
durch die zahlreichen Slinſen einen Blick auf männliche 
und weibliche Geſtalten, deren Kleider und Benehmen 
ſie als die gewöhnlichen Angehörigen eines Hoſes bezeich⸗ 
neten, die aber nur durch eine dünne und zerriſſene Wand 
von den niedrigſten Bauern getrennt waren. Kurz, Als 
les zeugte von der unmittelbaren Gegenwart des Kriegs, 
und der Gefahr, die, wirklich oder eingebildet, rund 
um die belagerte Stadt lauerte. 

Beinah zwei Jahre ſchon bot Paris daſſelbe Schau⸗ 
foiel dar, nur daß gelegentlich die Kriegsereighiffe, wie 
Angriff, Zurückſchlagen, Verſammlung und Ankunft 
oder Verluſt von Huͤlfsſchaaren, Abwechſelung hinein» 
brachten. Am 20. November 885 namlich hatten Wol⸗ 
ken von Staub und verworrnes Geſchrei aus der Ferne 
den Einwohnern die Beftätigung ihrer Furcht vor der 
Annäherung deſſelben furchtbaren Feindes verkündet, 
der weniger als vierzig Jahr vorher die Vorfiädte vor 
ihren Augen verbrannt hatte. Damals hatte der ſchwache 
und feige Karl, mit dem Beinamen der Kahle, ſtatt Ge» 
walt der Gewalt entgegenzuſetzen, den Rüdzug der Ein⸗ 
dringenden mit einem Löͤſegeld von fi ebentaufend Pfund 
Silber“) erkauft, und als Paris fi wieder aus der 


0 Des Kofler. St. Denis. lunßt feinen Alt mi, ſegs hun. 


Aſche erhoben, ſchauten die Bürger natürlich einem 
neuen Beſuche entgegen, da der erſte eine ſo reiche Erndte 
abgeworfen. 

Auch war ihre Furcht nicht grradlos. Die nordi⸗ 
ſchen Seeraͤuber, die von Zeit zu Zeit an den Ufern von 
Neuſtrien wie eine Wolke von Heuſchrecken aus zuſteigen 
pflegten, warteten nur, bis die Beute wieder der Pluͤn⸗ 
derung werth geworden, und begannen dann, die Seine 
aufwärts ſegelnd, ihre Verwuͤſtungen von Neuem. 
Rouen war bereits gefallen, und die ſtuͤndliche Ankunft 
don Flüchtlingen meldete die Annäherung der Feinde. 
Endlich enrdeckte man fie, wie ſie mit dem Geräufch vor⸗ 
ſtürzender Leben, an dem Flußufer entlang den Strom 
aufwaͤrts ſchwammen; und als ſie naͤher gekommen, 
blickten die Franken mit neuer Verwunderung und neu⸗ 
em Entſetzen auf Barbaren, noch viel roher als ſie ſelbſt. 
Die Seeräuber landeten am rechten Ufer, an einem 
Orte, von den Wolſshunden, die der König hier hielt, 
Lupara“) genannt; von wo ihre furchtbaren Schaaren 
ſich bis in das Thal von Mifere**) aus dehnten. 

Die Buͤrger betrachteten zwar die Fremden mit un. 
beſtreitbarer Furcht, die noch durch neue mißverſtandne 
Frömmigkeit gefieigert wurde, da man in den Kirchen» 
dienſt ein Gebet fuͤr Befreiung „von der Wuth der Nor⸗ 


mannen“ eingefuͤhrt hatte; doch wurden ſie gar bald ge⸗ 


wahr, daß ihre Lage ſich ſeit dem letzten Beſuche gar 
ſehr gebeſſert habe. Zu jener Zeit würden die verderb⸗ 
lichen Streitigkeiten unter den Gliedern der koͤniglichen 
Familie, die ſich mit der Theilung des Reichs endeten, 
die Bemühungen Karls des Kahlen gelähmt haben, 
ſelbſt wäre er nicht zufällig ein Feigling und ein Thor 
geweſen; und nach der kurzen Regierung Ludwigs des 
Stammlers, feines Nachfolgers, war das Königreich 
in Stucke zerſplittert, von denen Ludwig und deſſen Bru⸗ 
der Karlmann die größten Theile beſaͤßen. Jetzt aber, 
da dieſe beiden jungen Fuͤrſten ſehr klug von einem 
Schauplatz, für den ſie nicht paßten, abgetreten waren, 
war das zerſtuͤckelte Reich beinah ganz in der Perſon ei⸗ 
nes Fuͤrſten vereinigt, deſſen koͤrperliche Fuͤle, wie man 
hoffte, nur der Abdruck einer großen Seele 1 konnte; 


dert fuͤnf und achtzig Pfund Gold aus der Sklaverei los; dieß 
giedt uns einen Fingerzeig, wie viel ein Mduch und eine Stadt 
im neunten Jahrhundert galt. z 

25 Jetzt der Louvre. 5 

) Jetzt der Quai de la Megieserie. 


* 


denn Karl der Dicke ſaß auf Karls des Großen Thron. 
Doch zu dem guten Glüde, unter einer Kaiſerregierung 
zu leben, kam noch der Vortheil für die Stadt hinzu, 
daß ſie von einem der tapferſten und hochherzigſten Maͤn⸗ 
ner der Zeit befehligt wurde. Odo, Graf von Paris, 
ließ bei der Erſcheinung der Normänner das Banner 
von St. Martin auf den Mauern entfalten“), und rief 
die Nation zur Bertheidigung ihrer Ehre auf, er richtete 
die Befeſtigung zur Vertheidigung zu, ſchickte Eilboten 
an den Kalſer, der feine deutſchen Staaten noch nicht 
verlaſſen hatte, und ſchloß ſich mit der Bluͤthe des fraͤn⸗ 
kiſchen Adels in der Hauptſtadt ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Caspar Hauſers Tod. 

Jedem unſerer geehrten Leſer iſt gewiß noch Caspar 
Hauſer, der unglückliche junge Mann, bekannt, der in 
der Stadt Nürnberg aufgefunden ward und über deſſen 
Schickſal ein tiefes Dunkel ſchwebt. — Seit etwa 2 Jih⸗ 
ren lebte Caspar Hauſer in Ans bach und arbeitete auf 
einer Kanzellei. Am 14. December wurde er auf feinem 
Wege dahin von einem Unbekannten, der ihm Wichtiges 
entdecken zu wollen vorgab, auf den Mittag um 3 Uhr in 
den Schloßgarten eingeladen, und leiſtete, undeſonnener 
Weiſe, ohne Jemanden etwas davon mitzutheilen, dieſer 
Einladung Folge. Um halb 4 Uhr Nachmittags flürzte 
Hauſer athemlos und verſtoͤrt in das Zimmer des Lehrers, 
dem die Aufſicht über ihn übertragen iſt, und zog dieſen un⸗ 
tet den abgeriſſenen Ausrufungen: Schloßgarten — 
tel — U; — Denkmal — nach dem Schloßgarten fort, fiel 
aber ſchon unterwegs vor Entkräfc ug nieder. Jetzt entdeckte 
der Lehrer erſt, daß Däufer verwundet war, und ſchleppte 
ihn nur mit Mühe nach Haufe zurück. Von hier aus ſchickte 
er einen Polizei⸗Soldaten nach dem Schloßgarten ab, wel⸗ 
cher bei Uzens Denkmal einen kleinen Mädchenarbeitöbeutel 
von vielfarbener Seide liegend fand, der einen Zettel enthielt, 
auf welchem in verkehrter Schrift, ſo daß ſie nur im Spie. 
gel lesbar ward, folgende Worte ſtanden: „Hauſer wird 
es euch ganz genau erzählen können, wie ich ausſehe und 
woher ich bin. Dem Hauſer die Muͤhe zu erſparen, will 
ich es euch ſelber ſagen, woher ich komme .. Ich komme 
von .. der Baieriſchen Grenze .. am Fluſſe .... Ich 
will euch ſogar noch den Namen ſagen. M. L. O.“ Die 


Sestliche Unterfuchung hat ergeben, daß die Wunde mit einem 
½ Boll breiten zweiſchneidigen Stichwerkzeuge, und zwar 


nut / Zoll unter dem Herzen, beigebracht worden; fie war 
tief eingedrungen. Die Folgen des Schreckens war eine 
Gelbſucht, welche den vorher ganz gefunden Jüngling bes 


— — 

„) Erſt im Anfang des zwölften Jahrhunderts wurde die 
Oriflamme von St. Denis unter Ludwig dem Dicken die Na: 
tionalſahne von Frankreich. 5 


Beu⸗ en 


. 


ſiel — am 17. December Abends 10 Uhr verſchied er. Er 
hatte fein Bewußtſeyn abſwechſelnd bis zum lebten A 

blicke, doch ſprach er, wegen Kraftloſigkeit, meiſt in abge⸗ 
brochenen Saͤtzen und einzelnen Worten. Innige Gefühle 
des Dankes ſprach er deutlich aus, im Verhuͤltniß zu ſeinem 
Wohlthaͤter und Pflegevater, dem edlen Lord Stanhope, 


und feinem würdigen Lehrer, Herrn Mayer. Seinem Re⸗ 


ligionslehrer, Herrn Pfarrer Fuhrmann, der im v 


Frühling ihn confirmirt hatte, gab er auf die Frage: „Ob 


er auch mit allen Menſchen ſich verſoͤhnt habe?“ zur Ant⸗ 
wort: „Es iſt mir ja von Niemanden Etwas zu Leid geſche⸗ 
hen!“ Eine Gerichts⸗Deputation war bis zu ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden gegenwärtig und nahm alle Aeußerungen zu Proto- 
koll. Noch war der Moͤrder nicht entdeckt. — Nach Cas⸗ 
pers Angabe war der Thaͤter derſelbe, welcher ſchon einmal 
in Nurnberg einen Mordverſuch auf ihn machte. — Auge⸗ 
meine und innige Theilnahme wird gewiß in der ganzen 
Welt das traurige Ende eines Jüͤnglings erregen, deſſen fruͤ⸗ 
heres Leben in kaͤthſelhaftes Dunkel gehuͤllt war und deſſen 
Tod durch eine ebenfalls noch unenträchfelte Begebenheit in 
der Blüche ſeiner Jahre herbeigeführt wurde. Der erſte 
Burgermeiſter von Nürnberg, Binder, fügt in der Todes⸗ 
Anzeige ſeines geliebten verſtorbenen Curanden: „Ihm, dem 
Opfer graͤuelvoller, alterlicher Unnatur, find nun die Raͤth⸗ 
ſel geloͤſt, an welche die Vorſehung ſein trauriges Daſeyn 
geknüpft e Im ewigen Fruͤhting jenfeitd wird der ges 
rechte Gott ihm die gemordete Freude der Kindheit, die uns 
tergrabene Kraft der Jugend und die Vernichtung für ein 
Leben, das erſt ſeit 5 Jahren ihn zum Bewußtſeyn des 
Menſchen erhoben hatte, reich vergelten.“ x 


Das jetzige Mönchthum in Spanien. 
Eine der irrigen . die man gewöhnlich nach 
Spanien mitnimmt, die man aber a 

laſſen ſollte, iſt die, daß das Moͤnchsweſen noch feinen alten 
überwiegenden Einfluß beſitze. Aber ſeine Macht hat ſich jetzt 
in der That ſelbſt in den am wenigſten aufgeklärten Provin⸗ 
zen auf nichts reducitt; eben durch ihr eigenes Uebermaß ist 
ſie, wie jeder Mißbrauch, dahin geſunken. Als Beweis da⸗ 
von iſt anzuführen, daß das Franziskaner⸗Kleſter, eines der 
ſchoͤnſten in Madrid, deſſen Prior der befinnte Pater Cytillo 
war, vor 50 Jahren noch 500 Mönche enthielt; vor 3 Jag⸗ 
ren aber wurde ihre Zahl auf 50 herabgeſetzt, und ſie iſt ſeit⸗ 
dem gewiß nicht vermehrt worden. Sonſt reichten 10 Bet⸗ 
telmbnche hin, um Almoſen für den Bedarf eines ganzen 
Kloſters zu ſammeln, und ihre Reiſebündel waren immer 


gefüllt; jetzt aber muß jeder Mönch fur ſich ſelbſt betteln, 


und würde ſich ohne die Unterflägung von Kloͤſtern deſſelben 
Ordens in der Havannah kaum das Leben friſten koͤnnen. 
Unter der Herrſchaft der Franzoſen wurde der größte Theil 
der Moͤnche ſuͤkulariſirt, entweder mit ihrem freien Willen 
oder durch Zwang, und ſie waren mit ihter Unabhaͤngigkeit 
ſo zuftieben, daß ſehr Wenige von ihnen jemals wieber in 
ihr Kloſter zuruͤckkeheten; auch hält es jeht ſehr ſchwer, No⸗ 


aber an der Graͤnze zuruͤck⸗ 


— 


2 1 1 | Moͤnchthum i 
nien gleicht den Kloſter⸗Ruinen von Sarragoſſa, die bei der 


uten Erschütterung zuſammenzuſtürzen drohen. Die Ein» 


Miscelle. 5 
Der Berliner Geſellſchafter enthält folgenden, 


„Pflanzenliebe“ überſchriebenen verſifizirten Einfall?“ 


Der Blumen und der Pflanzen wegen 
Geſchieht faſt Alles auf der Melt; 
Auf Roſen will ſich Amor legen, 
Mit Lorbeer ſchmücken fi) der Held. 
Doch was am beſten uns gefällt, 
Wonach faſt jedes Auge ſchaut, 
Das iſt wohl — Tauſendglülden Kraut, 
—— — —ʒ— 
Homo ny me, 
in drei Bedeutungen. 
Wenn ich als Eins Dir pflege Luſt zu geben, 
Stell ich als Zwei Dir boͤslich nach dem Leben, 
Und werd' als Drei vor Deinem Anblick beben. 
Mich bringt wohl der Geliebte koſend Dir, 
Ich trenn' euch oft mit wilder Ruhmbegier, 
Ein Theil von mir, dient Dir und ihm zur Zier. 
Du hegſt mich zart, doch bald werd' ich vergehen, 
Mich haſſeſt Du, doch kann ich lang' beſtehen, 
Ich ſah mein Kleid auf Deinent Haupte wehen. 
Leb wohl! im Garten ſeh' ich wieder Dich. 
Leb' wohl! Du wirſt es thun, verlierſt Du mich. 
Leb' wohl! Beim Vall treff“ ich Dich ſicherlich. 


ben, wird ſich mit Anfang des Jahres ein Congreß von 


Haupt⸗Momente der e Begebenheiten. 
e ehut aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
8 9 2 und Vue Aung ' ei — 
; A \ Bea 20 > I, . 
So iſt denn das Jahr 1833 entſchwunden, in welches 
wir mit Bangigkeit eintraten — indem die vorjaͤhrigen po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe — der Kampf vor der Antwerpner Cie 
tadelle — Hollands Stellung gegen Frankreich und Eng⸗ 
land — wahrlich genuͤgend dem Beſorgniſſe Raum gaben 
— der Frieden des Vaterlandes koͤnne geftört werden. Der 
Friedensliebe unſers theuern Monarchen und Seiner hohen 
Verbündeten, verdanken wir den Genuß ungellörter Seg⸗ 
nungen, und wie auch die Kriegesfackel in Spanien und 
Portugal noch geſchwungen wird — fo tritt doch dieß neue 
Jahr 1834 im Gewande des Friedens für uns einher — 
der nur Völker wahrhaft beglücken kann. Werfen wir mit 
befcheibenen Anſprüchen den Blick auf unſer Vaterland — 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften bluͤhen unter dem Scepter des 
edelſten Koͤnigs — herrliche Inſtitutionen regen den Ga⸗ 
werbefleiß — und freie Handelswege oͤffnen ſich durch ganz 
Deutſchland. Während Rußlands Kaiſer⸗Staat eine ſchwere 
Hungersnoth und Getreidetheuerung heimſucht, die das guͤ⸗ 
tige Herz des Kaiſers auf alle Weiſe wohl mildert, aber 
deren Ausbruch nicht zu hindern vermochte, und deren Ur⸗ 
ſache gaͤnzlicher Mißwachs iſt, erfreuete ſich unſer Vaterland, 
ohnerachtet ſchlechter Witterung, einer geſegneten Erndte! — 
Blicken wir dahero mit Dank zur Vorſehung und mit wah⸗ 
rem Mitgefühl auf andere Länder, die durch Krieg oder an⸗ 
dere Unglücksfälle heimgeſucht werden! 5 
Anſere politifche Ueberſicht beginnt heute mit Deut ſch⸗ 
land. Um dem Bundesvereine der geſammten deutſchen 
Staaten in wichtigen Angelegenheiten ſowohl für's Innere, 
als auch für's Aeußere eine größere Uebereinſtimmung zu I. 


ie 
niſtern der deutſchen Mächte in Wien verſammeln. Na⸗ 
mentlich heißt es, ſoll dort die Frage wegen Luxemburg ver⸗ 
handelt, auch Beſtimmungen getroffen werden, welche die 
innere Ruhe aller deutſchen Staaten ſicher ſtellen. Man 
kann von dieſen Unterhandlungen nur erfreuliche Reſultate 
fuͤr Deutſchland erwarten. . 
Aus Spanien find die Nachrichten wiederum ſehr wiber⸗ 
ſprechend. Das Hauptquartier des gegen bie Carliſten operi⸗ 
renden General Valdes war am 30. Nov. zu Durango; 
auf dem Wege dahin hatte er einen Inſurgenten⸗ Haufen 
von 600 Mann auseinander geſprengt. — Die gefangenen 
Earliften: Anführer, der Ex⸗Brigadier Don Auguſtin Tena, 
ſo wie deſſen Adjutant Don Roque Leon, ſind letzterer am 
24. und erſterer am 26. Nov., in Gemäßheit des Kgl. Dar 
ctetes gegen die Inſurgenten, erſchoſſen worden. — Großes 
Aufſehen macht eine intereſſante politiſche Neuigkeit — naͤm⸗ 
lich daß General Rodil einen Verſuch gemacht hat, den In⸗ 
fanten Don Carlos gefangen zu nehmen, und dabei das Por⸗ 
tugieſiſche Gebiet verletzt hat. Die eingegangenen Nachrich⸗ 
ten ergaben, daß General Robil am 30. Novbr. mit den 
zu ſeiner Verfügung ſtehenden Truppen nach Zamora mars 
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ſchirt war, und daß er am 4. Dechr. des Nachts plotzlich bei 
Miranda in Portugal anlangte, wo er Don Carlos zu finden 
und ſich feiner Perſon zu bemächtigen hoffte. Die Nachricht, 
die der General Rodil empfangen hatte, daß der Infant ſich 
zu Miranda befinde, war ganz richtig; der Letztere war jedoch 
unterdeſſen von dem auf ihn abzielenden Plan unterrichtet 
worden, und hatte ſich nach Chaves gewendet. Er verließ 
Miranda nur wenige Stunden vor der Ankunft des General 
Nodil. Die Beweggründe, welche dieſen General zu dieſem 
Unternehmen und zu einer fo rückſichtsloſen Verletzung eines 
fremden Gebietes beſtimmten, find ſchwer zu entraͤthſeln. 
Viele halten ſein Benehmen fuͤr unpolitiſch und unverant⸗ 
wottlich. Auch iſt es ſehr die Frage, ob es von guͤnſtigen 
Folgen für die Intereſſen der Donna Iſabella ſeyn wurde, 
wenn ihm ſein Vorhaben gelungen waͤre; und was ſein Ein⸗ 
dringen in Portugal betrifft, ſo laͤßt es ſich nur rechtfertigen, 
wenn man vorausſetzt, daß er von ſeiner Regierung dazu 
authoriſirt geweſen; eine ſolche Authoriſation abet konnte ihm 
wieder nicht ertheilt werden, wenn nicht die letztere vorher die 
Einwilligung Dom Pedros erhalten hätte. — Zu Madrid 
und in den andern nicht inſurgirten Provinzen dauert die 
Ruhe fort. 

Aus Portugal ſind keine Neuigkeiten eingegangen; die 
Armeen behaupten ihre Stellungen. Man hofft, daß dieſe 
gegenſeitige Waffen uhe mit den eröffneten Unterhandfungen 
in Bezug ſtehen dürfte. — : 

In England macht die Vermehrung der engl. Kriege 
macht im Mittel⸗Meere viel Aufſehn. Zu Portsmouth iſt 
man mit Ausruͤſtung mehrerer großer Kriegsſchiffe beſchͤͤf⸗ 
tigt. Dieſelben werden alle nach der Levante gehen. Man 
giebt die Lage der Dinge im Oriente als Grund an. i 

Auch in Frankreich dauert die Ausrüſtung mehrerer großer 
Kriegsſchiffe fort, welche ebenfalls beſtimmt ſeyn ſollen, die 
Kriegsſchiffsmacht in der Levante zu vermehren. 

In der Türken herrſcht eine augenblickliche Ruhe. Ein 
Vergleich wegen der Tributzahlung des Vicekoͤnigs von Aegyp⸗ 
ten iſt zu Stande gekommen. Ohnerachtet allem dieſem 
fürchtet man ſehr für die fernere Ruhe der Pforte; denn ihre 
Hülfsquellen find zu ſehr beſchraͤnkt und Armee und Flotte in 
einem ſehr ſchlechten Zuſtande. a EN 


DeutfdlLandb 
Zwei Escadrons Baierſcher Chevaurlegers, welche vom 
Baierſchen Truppenkorps aus Griechenland zurückkehren, 
find, glücklich von da zu Trieſt angelangt, wo fie 28 Tage 
Quarantaine halten muͤſſen, ehe ſie den freudigen 
ins Vaterland antreten. 
o len. 


Von den mit den Waffen in der Hand gefangen genom⸗ 
menen poln. Unruheſtiftern, welche im Laufe dieſes Jahres 
auf verſchiedenen Wegen aus Frankreich nach Polen zurüͤck⸗ 
gekehrt waren, um hier neue Unruhen zu erregen, find aber 
mals fuͤufe: Anton Winnicki, welcher zur Bande des Zar 
‚gie gehörte, Joſ. Dombrowski, Paul Woitkiewitſch und 

regor Zaionzi, welche zu den Borzewsliſchen und Zawiszi⸗ 


* 


Summen dazu verlangen werde. 


ſchen Banden gehoͤrten, endlich Ignatz Moruſſ, die ſich 
ſaͤmmtlich der Ermordung mehrerer Offiziere und ruſſ. Sol ⸗ 
daten ſchuldig gemacht hatten, kriegs rechtlich zum Tode, und 
zwar zum Erſchießen, verurtheilt worden. An den beiden 
zuerſt genannten das Urtheil in Kaliſch, an den drei 
folgenden zu Lipno, in der Wojewodſchaft Ploczk, vollſtreckt. 

Se. Maß. der Kaiſer hat den durch die Schlacht von Oſtro⸗ 
lenka ſchwer betroffenen Einwohnern dieſer Stadt 100,00 
poln. Gulden geſchenkt. Die Einwohner, welche feit ber 
Schlacht den Ort verlaſſen und in andern Städten ihren Un⸗ 
terhalt geſucht haben, find aufgefordert worden, bis zum 1. 
Febr. nach ——— a 

i f uß land. 

Der außerordentliche Geſandte des tuͤrkiſchen Hofes, Mus 
ſchir Achmed Paſcha, iſt mit einem zahlreichen Gefolge zu 
St. Petersburg angelangt. 

In Siditien haben ſich im Kreiſe Omsk nomadiſirende 
Kirgiſen begonnen anzuſiedeln und Ackerbau zu treiben. 

Von Petropawlowsk ſind im Monat October zwei Cara⸗ 
vanen mit ruſſ. und fremden Warren, eine von 50 Kamee⸗ 
len nach den Kirghiſenſteppen und eine von 970 Kameelen 
nach Taſchkend abgegangen. 

Niederlande, 

Nachrichten aus Singapore vom 20. Juni zufolge, 
hatte die Regierung von Java 5 Schiffe gemiethet, um 
1200 Mann Truppen nach Padang zu ſchaffen, welche die 
Padris auf Sumatra zum Gehorfam bringen und ſich, wo 
moͤglich, der ganzen Inſel bemächtigen ſollten. Nur 50 Sol 
daten, lauter Eingeborene, waren zu Surabapa in Garniſon 
e a man Sr die neu gt 12 Einſchluß 
det dort befindlichen Engländer, zu den Waffen gerufen. 
General Rs war zum ec von Sumatra ernannt 
wotden, eine Ernennung, die man für ſehr ungeitig hielt, 
weil man meinte, daß die Holländer niemals ſo unſicheren 
Fuß auf dieſer Inſel gefaßt hätten, als in dieſem Augenblick. 
Die Geſammtmacht der Streitkräfte im Niederläͤndiſchen 
Indien ſoll ſich auf ungefähr 14,000 Mann belaufen, wor 
von die Hälfte aus Europäern beſteht. a 

Frankreich. 

Die Mitglieder der nach Algier gefandten Kommilfion 
find, nachdem fie, auf der Korvette Agathe“ vor Toulon 
ihre Quarantaine beendigt, am 4. Dezbr. gelandet. Sie 
wurden ſofort von allen Seiten uͤber die Reſultate ihrer Sen: 
dung befragt, Im Allgemeinen ſprechen fie ſich zu Gunſten 
der Coloniſation aus, und man glaubt daher, daß die Regie⸗ 
rung in der nächſten Seffion der Kammern die nöchigen 
„Die Expedition nach 
Conſtantine“, fo ſchreibt man aus Toulon, „iſt definitiv bes 
ſchloſſen, und ſchon find der Militair⸗Intendantur die zu ders 


ſelben beſtimmten Regimenter bezeichnet worden. Es beißt, 


ber General Monk d'Uzer, der gegenwärtige Gouverneur von 
Bona, werde einen Theil des ions Heeres befehligen. 
Täglich wird hier Artillerie zu dieſer Expedition eingeſchifft. 
Die Linienſchiffe „Suffcen“, „Neſtor“ und „Scipis “; fo 
wie einige andere kleinert Kriegsſchiffe, ſollen zum Transporte 


. 


werde. 
us Oran wird ein Ereigniß berichtet, welches den Be⸗ 
—— liefern dürfte, daß die Araber, ttotz den feierlichſten 
chaftsbetheuerungen, jede ſich darbietende paſſende 
Gelegenheit benutzen, ihren Haß gegen die Franzoſen aus⸗ 
zulaſſen. Sieben oder acht franz. Offiziere hatten ſich, von 


Dran aus, auf die Jagd begeben, und vier von ihnen kehr⸗ 


ten nicht zurück. Der Gen. Desmichels ließ fie, am 14. 
— durch einen Theil det Garniſon aufſuchen, und 
man fand nun in einer geringen Entfernung von der Stadt 
die Leichname jener vier N er ohne Köpfe und auf 
die furchtbarſte Weiſe verſtümmelt. In Bo dieſes Er⸗ 

iſſes hat Gen, Desmichelc folgenden Tages befehl erlaſ⸗ 
fen: „ Soldaten der Diviſton von Oran! Die wegen dieſen 


Mordthaten zu nehmende Rache muß ſtrenge ſeyn, und fie 


wird die Araber bald belehren, daß ſie nie ungeſtraft fran 
ſiſches Blut vergießen können. Da der re 


ſeyn muß, fo werden wit den günſtigen Augenblick zu be ⸗ 


nuten wiſſen, um den Stamm, welchem die Moͤtder ange⸗ 
hören, zu vernichten.“ 5 ; 

Zu Paris verha 9. Dezember die Polizei in der 
Straße St. Jean de Beauvais 14 Individuen, 
Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte, unter denen 
ſich auch Here Napoleon Lebon befindet. 


Griechenland. 


In Nauplig ift eine Guillotine erbaut worden. Nach⸗ 


dem dieſelbe an drei Thieren probirt worden, hat man fie 
nach Theben agel Am 11. Nov. wurden zu Itſchkale, 
der Bi ſtung von Nauplia, zwei Männer und eine Frau vers 


aftet 

Bei der Verhaftung fand ſich, daß das angebliche Frauen⸗ 
zimmer ein Mann war, und daß dieſer unter dem bloßen 

Anm einen Brief verſteckt hielt. 
Türkei. 5 
Nachrichten aus Alexandria zufolge, wied dort fortwährend 
rekrutirt und an Vergrößerung der Land⸗ und Seemacht ges 
Chriſti Geburtsort, Betlehem, in Syrien, wel⸗ 
Her unter türk. Regierung mancher Bezünſtigungen genoß, 
iſt von Ibrahim Paſcha mit einer Steuer belegt worden, 


welche das Sechs fache der frliheren überſteigt. Darüber if, 


es zu unruhigen Auftritten gekommen. Die Einwohner 
wurden von den Aegyptiern fürchterlich miß handelt, und eis 
nige Klöſter geplündert. Die Unruhen in Candia dauern 

ch fo a f 
N acheſchten aus Scutari in Albanien zufolge, iſt es 
dott ſeit der Ankunft eines, von der Pforte geſandten Ali 
Trajar Bey tuhig, und der Handel gewinnt wieder Leben. 
Die Verluſte, welche der Bazar während der Unruhen erlit⸗ 
ten, ſollen gegen 20,000 Rthlr. Preuß. betragen, welche 
Summe der abgefegte Weſſir bezahlen ſoll. Seine Habe 
betragt indeß kaum ein Drittet dieſes Geldes, und die Kauf⸗ 
leute wollen ihn nicht eher abreiſen laſſen, als bis er bezahlt 


„welche mit den Gefangenen in Verbindung ſtanden. 


hat. In Bosnien hat der dortige Weſſir viele Capita⸗ 
nis abgeſetzt, darunter den bekannten Firdus, an deſſen Stelle 
Muſtei⸗beg Teske vezich, welcher ſich während der letzten Un⸗ 
ruhen nach Macarsca flüchtete, ernannt iſt. Es ſoll Befehl 
zu einer neuen Conſcription gegeben worden ſtyn, um eine 
foͤrmliche Militair⸗Organiſation in Bosnien einzuführen, in⸗ 
deß durfte dieſer Befehl leicht einen neuen Aufſtand zuwege 
bringen. 
Amerika. 

Wegen der Beſitznahme der Falklandsinſeln durch Eng⸗ 
land iſt von Seiten der Boliviſchen Regierung ein ſtarker 
Proteſt eingelegt worden; die engl. Regierung hat aber keine 
Genugthuung gegeben. f 

Wie Newyotker Blatter berichten, wird am Ende d. J. 
der Staatsſchatz der Ver. Staaten, ungeachtet der vollſtandi⸗ 
gen Tilgung der Nationalſchuld, nicht weniger als 12 Mill. 
Dollars enthalten, und dieſer bedeutende Ueberſchuß allem 
Anſcheine nach zu wichtigen Eroͤrterungen Über die Abgaben⸗ 
verminderung fuͤhren. 

Es find Nachrichten aus Rio de Janeiro, vom 19. Oktbr. 
zu Paris eingegangen, denen zufolge dort ein Complott zu 
dem Zwecke, den jungen Kaiſer zu entführen, und feinem 
Vater wieder auf den braſilianiſchen Thron zu erheben, ent⸗ 
deckt worden war. Dieſe Entdeckung hatte in Rio die Ga 
muͤther in hohem Grade aufgeregt. D. Pedro II. war ge⸗ 
faͤhrlich krank geweſen, jedoch laͤngſt außer aller Gefahr, 


Neueſte Nachrichten. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, welche auf kurze Zeit 

nach Moskau gereiſet waren, find am 14. Dezbr. wieder gluͤck⸗ 
lich in St. Petersburg eingetroffen. — Auch hat Se. Maj. 
50 Perſonen in Polen, welche in die neuen Revolutions⸗ 
Verſuche verwickelt waren, vollſtaͤndige Verzeihung angedei⸗ 
hen laſſen. l - 
Aus Spanien find wichtige Berichte eingegangen: 
Durch ein Dekret der Königin Regentin vom 27. Nopbr. 
find nicht allein die ſaͤmmtlichen Güter des Infanten Don 
Carlos eingezogen und dem Staats: Schage zugeſchlagen 
worden; ſondern durch ein neues Dekret iſt der Infant auch 
aller feiner Civil⸗ und Militair⸗Wuͤrden und Aemter, die er 
vor feiner Auflehnung inne hatte, entſetzt. Desgleichen dür⸗ 
fen keine Feſtlichkeiten Statt finden, die ſonſt Seinen Ge⸗ 
burtstag und der Mitglieder feiner Familie bezeichneten. — 
Fuͤr die Waffen der Königin lauten die Nachrichten ſehr 
günſtig. Das von den Karliſten beſetzte Fort Morella 
iſt nach einem Bombardement von den Truppen der Koͤnigin 
genommen worden, auch haben erſtere eine Niederlage bei So 
erlitten; ſie ergaben Ps zu Hunderten. — Eben fo iſt der 
Oberſt Erıfo in der Gegend von Peralta aufs Haupt geſchla⸗ 
gen worden, nur mit Mühe rettete er feine Perſon ins Innere 
des Landes. Eine Carliſtiſche Junta von Navarra hat ſich 
den 15. Decbr. in Eſtella inſtallitt. — Es ſcheint, als 
wenn die Generale Caſtannos, Valdes und Lorenzo eine kom⸗ 
binirte Bewegung beabſichtigten, um einen entſcheidenden 
Schlag gegen die Carliſten auszuführen. . 


Aus Portugal berichtet man von Liſſabon den 7. Decke; 
daß Dom Miguel alle Vorfchläge einer Friedens ⸗Vermitte⸗ 
lung abgewieſen hat, und demnach alle Hoffnung einer fried⸗ 
lichen Ausgleichung entſchwunden iſt. 
In England und Frankreich ſpricht man fortge⸗ 
ſetzt viel über die Seeruͤſtungen in den verſchiedenen Häfen 
beider änder. In erſtetem Lande glaubt man, es ſey eine 
Demonſtration gegen Rußland, indem die Verbindung dieſer 
Macht mit der Türkei der engl. und franz. Regierung gar 
nicht nach Wunſch iſt. Mehrere Engliſche Zeitungen haben 
ſiit einigen Tagen einen ordentlichen kriegeriſchen Ton ange⸗ 
nommen; franzöſiſche Blätter dagegen ſprechen ſehr gemäßig; 
unter andern die Quotidienne, welche ſagt: es liege gegen⸗ 
wärtig weder in der Abſicht, noch in der Macht der engl. 
Verwaltung, einen Krieg zu unternehmen, der die Ueberein⸗ 
ſtimmung, welche zwiſchen den drei nordiſchen Mächten 
herrſcht, unvermeidlich zu einem kontinentalen machen würde, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die in Norwegen ſich wieder zeigende Cholera hat ernſt 
lich um ſich gegriffen. Zu Chriftiania und dem Stodtgebiete 
waren bis den 9. Dezbr. 1395 Perſonen etkrankt, von bes 
nen 795 mit dem Tode endeten. In Drammen waren im 
Ganzen 300 Perſonen erkrankt. 
Ein gewiſſer Vinzenco della Bianca, welcher im Jahre 
1821 an der Spitze einer Bande in der Lombardei ſtar 


5 ei ſtand, 
fpäter verhaftet und dann auf Lebenszeit zur Galeere verur⸗ 
theilt wurde, hatte in dieſem Fruͤhjahr zu entfliehen gewußt 
und ſich wieder an der Spitze einer Raͤuberbande in der Lom⸗ 
bardei gezeigt. Einige verwegene Handlungen und Mord» 
thaten ER Polizei veranlaßt, einen Preis auf feinen 
Kopf zu ſetzen. en ungeachtet hatte er die Frechheit, 
in böͤchſt anſtäͤndiger Kleidung und in Begleitung eines ſei⸗ 
ner Räuber, in 
wurde er von einem Polizeibeamten erkannt. Della Bianca 
ergriff die Flucht, während fein Begleiter fefigenommen 
wurde. Der Entfliehende drohte, jeden, welcher ihn in der 
Flucht hemmen würde, niederzumachen; er ſtieß fo zufällig 
in einer Straße auf einen ruhig einhergehenden Bürger, 
ben er tödilich verwundete. Einen Soldaten, auf den er 
vergeblich geſchoſſen hatte, ſtieß er mit dem Dolch nieder. 
Endlich wurde er durch einen Schlag mit einem großen Knit⸗ 
tel auf den Kopf zu Boden geftredt, und durch einen Sol⸗ 
daten, welcher ihm einige Saͤbelhiebe verfekte, am Aufkom⸗ 


men verhindert. Als der Räuber ſah, daß er nicht mehr 


entkommen Far toͤdtete er ſich eh durch mehrere Dolch. 
ſtiche in die Bruſt und den Unterleib. ; 

In Cognac iſt vor Kurzem ein junges Mädchen ſcheintodt 
begraben worden. Sie erwachte unmittelbar nach der Beer⸗ 
digung und machte durch ihr Gefchrei den noch auf dem 
Grabe beſchäftigten Todtengräber aufmerkſam. Er oͤffnete 
fofort Grab und Sarg; die Ungläckuche lebte noch, ſtarb 
indeſſen, aller angewandten Hülfe ungeachtet, nach wenigen 

nden. 


ailand zu erſcheinen. Am 6. Dezember 


‚Die Einrichtungen zur Verarbeitung der Baumwelle m 


Koͤnigreich Belgien haben einen Geſammtwerth von 62 
Mill. 677,300 Fr. Darunter 998,400 Spinnräder und 
77,653 Webeſtühle, ohne die großen Fabriken. Es wer⸗ 
den jährlich etwa 17 Mill. Pfund roher Baumwolle vers 
braucht, aus denen nahe an 2 Mill. Stück Baumwollen⸗ 
zeug gewebt werden, welche dann 60 bis 80 Mill. Fr. werth 
— hr ken find a an bei dieſem Er⸗ 
werbzweig be gt, darunter 55,466 beim Spinnen und 
124,800 beim Weben. 


Vor Kurzem iſt zu Wien aus einer kleinen Neckerei ein 


großes Unglück entſtanden. In einer Abendgeſellſchaft 
machte ſich eine junge Dame den Scherz, einen jungen Of⸗ 
ſizier mit ae e in den Oberarm zu ſtechen. — 
Durch die zudende Bewegung des Offizier drang die Nadel 
tiefer als fie ſollte. Der Dffisier fühlte ie em⸗ 
pfintlichen Schmerz, wollte fi) aber nichts en laſſen, 


bis er nach wenigen Stunden ein heftiges Wundfieber bes 


kam. Itzt mußte der Arzt gerufen werden, welcher denn 
an der verletzten Stelle bereits den heftigsten Brand vorfand. 
Um dem Unglücktchen das Leben zu reiten, mußte der Arm 
abgenommen werden. 8 

In Bremen hat ein Handlungshaus mit 211,000 Thlr. 
Paſſivis und 8 1,000 Thlr. Activis fallirt. Unter den er⸗ 
ſtern beſinden ſich für 100,000 Thlr. falſche ſel. — 
Der Möller, welcher die Wechſel diskontirt hat, iſt ver⸗ 
ſchwunden. A. F 


1 » 7 
Vor Kurzem flürzte zu London der Kutſcher des Herzogs 
von Wellington, Namens Trueman, in Hyde Park mit dem 


Pferde, auf welchem er ritt, und verwunzete ſich fo ſtark 


am Kopfe, daß er in das St. Georgs⸗ Hospital gebracht 
werden mußte und fic in einem ſehr bedenklichen Zuſtande 
befinde, Dieſer Mann, en 60 und 70 Jahr alt, 
iſt beſonders daturch merkwürdig, daß er nicht nu bei dem 
Herzog von Wellington, e ug b. Wöotg IV., 
als dieſer noch Prinz⸗Regent nd bei Napoleon, oder 
„bei den drei größten Mannern feiner Zeit “, wie er ſich aus⸗ 
drückt, die Dienſte eines Kutſchers verſah. 
den Hetzog auf den meiſten ſeiner Feldzüge und gerieth in 


Spanien in „ Gefangenſchaft, worauf er, nach dem 
ausdrücklichen Willen des Kaiſers, mehrere Monate hindurch 
deſſen Equipage fuhr. » — 


Die Diebſtähle in Brüſſel und in ber Umgegend Weben 
auf eine beunxuhigende Weiſe zu. Es ſcheinen ſich mehrere 
Diebesbanden foͤrmlich organiſirt zu haben, welche ſich nach 


einem beſtimmten Spſtem gewiſſe Orte, die gerade von der 
Polizei am wenigsten be ſichtigt werden, zum Schauple 
ihrer Mäubereien aufſuchen, und dabei oft, namentlich au 


dem Lande, gewaltſam zu Werke gehen. Die Vorſichts⸗ 
Maßregeln find von Seiten der Behörden verdoppelt worden, 
und es iſt auch bereits gelungen, einige der 9 die ſer 
Banden gefaͤnglich einzuziehen. 


(Nebſt Nachtrag.) 


Er begleitete 


1 
a 


| Etrſter Nachtrag zu Nr. 1 des Voten aus dem Mieſengebirge 1834, 


Trauerfeier 

1333 der 

bei dem ungluͤcklichen Brande zu 

Paede in der Nacht des 18. 
ecembers 1833 in den Flammen 
umgekommenen fuͤnf Perſonen. 


Dias traurige Brand⸗Ungluͤck zu Heriſchdorf hat das Mit⸗ 
x übt in fo hohem Grade erweckt, daß es die Redaction d. 
für zweckgemaͤß halt, Derer, die im Flammentode ihres 
Lebens Ende gefunden, in dieſen Blättern zu gedenken. Die 
auf die ſchauerlichſte Weiſe verbrannten Perſonen waren: 


Gottlob Kloſe, 29 Jahr alt, aus Berbisdorf, 
Artilieriſt; | „„ 

Johann Gottlieb Rücker, 26. Jahr alt, aus 
orf, Infanteriſt; 


Kiehnwaſſer bei H 
Ernſt Chriſtian Seliger, 10 Jahr alt, aus 


— 


L Heriſchdorf; N 
Jungfer Jul. Felsmann, 22 Jahr, 11 Monat 
| und 5 Tage alt, aus Stons dorf; 
Jungfer Johanne Lange, 17 Jahr alt, aus 
Cunnersdorf. 

Alle hatten das Anerkenntniß der Rechtlichkeit, der Treue 
und des Fleißes. — Der 22ſte December war zur Beerdi⸗ 
gung beſtimmt. Schon um 11 Uhr war auf der Brands 
ftärte des Kleinſchen Bauergutes, eine große Anzahl der 
Theilnehmer zur Trauerfeierlichkeit angekommen. Zwey 
Särge, grün geſchmückt, ſtanden auf der Erſteren. In 
einem ruhten die Ueberreſte der drei männlich Vrrungluͤckten, 
auf dem Deckel lagen die militairiſchen Zeichen der beiden Sol⸗ 
daten Kloſe und Rücker, beſtehend in Tſchako, Seitengewehr 
und Handſchuh. In dem andern befanden ſich die Ueberreſte 


E der beiden Frauensperſonen; den Deckel zierten 2 Myrtenkro⸗ 


ken. Die Verwandten fanden ſich ein, und es war ein herz⸗ 
eiſſender Anblick, das Wehklagen und den Jammer der 
milienmitglieder zu hören, z 
um 11 3), Uhr nabete ſich Herr Paſtor Frite aus 
Warmbrunn, begleitet vom Herrn Candidat Bedel, wo 
auch zugleich die evangeliſche Schule nebſt dem Saͤnger⸗Chor, 
fo wie die Inſtrumental⸗Begleitung eintraf. Es hatte ſich 
unter der Zeit eine ſehr anſehnliche unüberſehbare Trauer⸗ 
verſammlung beiderlei Geſchlechts eingefunden. Zuerſt wurde 
unter muſikaliſcher Begleitung das Lied: „Mein Gott, ich 
weiß wohl, daß ich ſterben ꝛc.“ mit hoher Theilnahme ge⸗ 
fungen. Unter Anordnung des Trauerzuges wurde mit der 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Begleitung die Arie: Wie fie fo 
ſanft ruhn alle die Seligen ꝛc. gefühlvoll vorgetragen, Nach 


Beendigung derſelben, trat Bert Candidat Bedel an bie 
Saͤrge, und bielt eine kurze inhaltsvolle Anrede. Das Lied: 


„Ich werfe mich in deine Haͤnde ꝛc.“ bezeichnete die Hebung 


der Saͤrge. Den erſten trugen 8 Infanteriſten, zur Sei⸗ 
ten: Begleitung folgten 8 Infanteriſten unter Vortritt von 
2 Unteroſſiziers. An ſie ſchloſſen ſich die Verwandten bei⸗ 
derlei Geſchlechts. Sodann folgte der zweite Sarg, getra⸗ 
gen von 8 Junggeſellen aus Heriſchdorf, welchem wieder die 
Verwandten folgten, an fie reihete ſich der uauberſehbare 
Trauerzug an, ſo daß wie die Schule mit der Geiſtlichkeit an 
Warmbrunn anlangte, die letzteren der Begleitung ſich noch 
weit zuruck befunden. Unterwegens wurde das Lied: „Wer 
weiß wie nahe mir mein Ende ꝛc.“ geſungen. 

Der Eintritt in die Kirche; welche die Verſammlung 
nicht faſſen konnte, erfolgte. Das Lied: „Was Gott thut, 
das iſt wohlgethan, wurde mit Ruͤbrung geſungen. Die 
Särge ſtanden vor dem Altare, von Kerzen beleuchtet, ſo 
wie Um die Erſteren zu beiden Seiten 8 Girandolen brann⸗ 
ten. Vor dem Altare begann nun Herr Paſtor Fritze ſei⸗ 
nen Vortrag; der Text war: Pfalm 119, v. 107, „Ich bin 
ſehr gedemuͤthiget, erquicke mich mit deinem Wort.“ Eine 
ergreifende Rede, die das Herz zum Schmerzgefuͤhl weihte, 
aber es auch zur Zröftung hob, erfaßte jedes Gemuͤth, und 
der erſchütternde Anblick fühete lautes Wehklagen herbei, fo 
daß einige Verwandte ohnmaͤchtig wurden. N 

Um ½ 3 Uhr begab ſich der Zug Aus der Kirche anf den 
evangeliſchen Friedhof, unter Abſingung des Liedes: „Wir 
tragen dieſen Leib zur Gruft,“ mit muſikaliſcher Begleitung. 
Die Saͤrge ſtanden an dem Grabe, Bei demſelben wurde 
die ſchoͤne Arie: „Wir ſtehn am Grab' und weinen ꝛc.“ vom 
Sänterchor und muſikaliſcher Begleitung fo edel und hetzer⸗ 
hebend vorgetragen, daß wohl manches Gemüth die Geiſter⸗ 
nähe der beſſern Welt, und der Unſterblichkeit Verheiſſung 
berührte. Vorzuͤglich erhob die reine Metallſtimme der Ma⸗ 
demoiſelle Reich des Geſanges religiöſe gefühlvolle Feier. 
Die irdiſchen Uebetreſte wurden der Erde unter Segen⸗Er⸗ 
theilung anvertraut, und um %, 4 Uhr ward die Trauerfei⸗ 
erlichkeit geſchloſſen. Die Hand der Liebe, der Freundſchaft, 
wie der Tbeilnahme zollte den Ungluͤcklichen eine Handvoll 
Erde von Thraͤnen des Schmerzes und der Ruͤhrung be⸗ 
feuchtet. 5 

Bemerkenswerth iſt noch anzuführen, wie das Wetter bei 
dem Anfang der Todtenfeier an der Brandſtätte ſehr ſtoͤrend, 
und der Himmel ſehr truͤbe war, ein Bild der Trauer, hin⸗ 
gegen auf dem Friedhofe bei Einſenkung der Särge die Abend⸗ 
ſonne mild und rein ihr Grab, als ein Abſchied von der Erde 
als Hoffnungs⸗Gruß für Jenſeits, beleuchtete. 

Bei Tragung der Begraͤdnißkoſten bat ſich ein ſehr edler 
milder Sinn ausgeſprochen, der nur Dankenswerth anzuer⸗ 
kennen iſt. — Sie ruhen ſauft, die Berungluͤckten. Viele 
thellnehmende Thränen floſſen ihnen! Zum Troſt und Er⸗ 
hedung der Hinterlaſſenen, finde noch Jolgendes hier Raum: 
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als Opfer des Flammentodes fünf 
Verungluͤckten; 
am 18. Detember 1833 zu Heriſchborf. 


& 7 a 
Des Herzens Theilnahme. 
a Aſten Samuelis Cap. 25. V. 1. 

Und. fie find uns doch ſehr nützliche Leute geweſen, und haben 
uns nicht verhoͤhnet, und hat ens nichts Ma fo 5 
bei ihnen gewandelt haben, wenn wir guf dem Felde waren. 
Wer ruft dort in der flammenden Nacht? a 

Beleuchtet von Grauſen und Schrecken“?! 
Angſtvoll der Haus⸗Genoſſen bedacht, 
Ob Flammen gefahrvoll ſie decken? 
Warum folgen dem Rufe ſie nicht? 
Sind ſie etwa ſchon verloren? 
Staͤrke fie, Gott! wo Huͤlfe gebricht, 
Für Rettung und Beiſtand erkoren. 


\ . Klagen . 
Pfalm 35. V. 14. 5 ig 8 a 

ch hielte mich, als wire es mein Freund und Bruder, i 
3 trauerud, wie Einer, der Side trägt um feine Mutter, 9 
Morgenlicht entfteigt dem Jammertage, 

Ach! es toͤnet laute Schmerzensklage: 

„Sie nicht mehr in ihrer Pflichten Kreis % 
„Als ein Opfer find ſie ihm gefallen“ 
„Schloß ſich ſchnell des Wirkens Erdenwallen;“ 

„Warum das? Der Oben es nur weiß!” 


Und des Jammers Bilder preßt die Herzen, 
Ob auch unbewußt dem Kampf, der Schmerzen, 
Sanken fie ach! in den Gluthentod! 
Die ſie liebten, weh! ſie nicht mehr fanden! 
Denn zerriſſen ſind der Liebe Banden, 
Gott! vernichtet Alter, Jugend-Roth! 


Des Gemüthes ſchoͤnes Einklangs-Sehnen, 
Seine Trennung — ſchufen Jammer-Scenen, 
Wovor tief das bange Herz erbebt! 1 
Aufgelöf’t ein Leben durch die Flammen, N 
Sinkt die Harfe Kraft in Nichts zuſammen, 
Dieie ſich ſonſt für Pfliptgefühl erhebt! 
Ach! es toͤnt der Trennung, blut'ge Klage 


is Den gi Man en — m 2 


ae Troſt. 13 9 2 
Te; Hiob 19, Vers 25 — 26. 
Ich weiß, daß mein Erlöfer nt 
aus der Erden auferwecken, und werde darnach mit dieſel 
meiner Haut umgeben werden, und werde in meinem Fleiſch Gott 
ſehen, Denſelben werde ich nun ſehen, und meine Augen werden 
ihn ſchauen, und kein Fremder. a 5 
Ob der Schickung Finſternf cn urn 
Von der hoͤher'n Macht geſendee;z;z; 
Ob des dunklen Raths — gewiß 
Sie für's Herz den Balſam ſpendet, 
Der der Trennung Wunde heilt, 
Und mit Troſt entgegen eilt! 


In der Elemente Gluth, 
Zwar vernichtet hingeſunken; — 
Strahlet hehr das böche Gut, 
Leuchtet rein in hellen Funken, 
Als ein heit'rer, lichter Stern — 
Scheint dem Glaubenden nie fern! 
Gottes⸗Wort! Du hohe Kraft! 
Jeſus Ehriſtus heil ge Lehren!“ 
Der für Herzen Liebe ſchafft, 
Sollte der fein Werk zerſtoͤren? 
Der dem Wurm', dem Engel wacht, 
Schafft auch Licht in Lebensnacht. 
Zeig' der Trennung Hoffnungslicht 
In der Erde⸗Naͤchte Wallen! 
Wenn das Herz für Wehmuth bricht, 
Dort in beſſern Lebens⸗Hallen 
Steigt ihr Geiſt, ſo rein verklaͤrt, 
Er zum Urſprung wiederk ehrt 
Der Unſterblichkeit ihm ſchuf, 
Der dem Sohn' ie gegeben, * 
Daß durch ihn der hohe Ruf 
Auferſtehung! Neues Leben 
Jeden Staub einſt neu belebt! 
Troſt! den reich das Herz erhebt. 
Als ein Phönix bimmliſch rein, 
Al 91 e Erden. Hülle, 
Dort i ‚en Aetherſchein, 
Angeldan mit Lichtes⸗ Full, 
Schwebt er hoch beglückt empor 
Einſt in hoͤh'rer Engel Chor! 
n 
Erhebung. 
ae IR Ey. Joh. Cap. 16, 22. eee 
Und ihr habt auch nun Trairigteit, aber ich will euch wieder: 
ſchen, und I 
mand von euch nehmen. 


—. 2 
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Um Geliebte — einem Sarcophage a ar g 1 
Weihet Liebe ihren Sa 8 Euch färte Gott das wunde Herz im Glauben! 
Eltern, Brüder, Schweſter, Freunde, weinen! Verlaß der Ew'ge nicht! 


Sie im Leben ſich nicht mehr vereinen? 
Deren Herz von heilger Wehmuth voll! 


Den Fels! Die Zuverſicht! . 
Kann keine Erdenmacht dem Ehriſten rauben. 


er wird mich hernach 


0 


euer Herz ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll Nie⸗ 


| 
| 
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— Are 


Zwab unerfot lich iſt ſein bohes Wolten, is 
Wer Ihm feſt traut — wird feſt von Ibm gehalten. 
Daß Hochvertrau'n dem Herzen es nur ſage: 
8 . oft auch dunkel zwar 
Sein Weg hienjeden war. 
Des Schmerzes Tpräne liegt in feiner Wage. 
Doch wird ſich dort des Lebens Nacht zerſſteuen, 
Was hier verloren war — Euch dort erfreuen. 
ehr ſtrablt ein Tag auf hellem Sonnenhügel, 
©: 8 In jenen Lichtes Hoͤh'n, 
Dem Geiſte Wiederſeb'n! ee 
Steht ewig feſt der heil gen Wahrheit Siegel 
Durch alle Himmel wird ſich's laut verkünden: 
Das treue Herz wird vort das eee 
Kr. el. 


Er as . b 28 
Dem verdienten BE 2 
unſers theuren Gatten, Vaters und Dilegenater, 


des weil. Hei £ 
Johan iſch, 2 
geweſenen enen Papier- Fabrikantens 8 
u Ober ⸗Herns dorf. 
gau treuer Liebe gewidmet. 


— 


esel 


Er ſtarb den 2sſten November 1833 an Bruſt⸗ 1205 Rabe 
En ung „alt 47 Jahre — 
. — ——— — NN 
Des Pöchſen ernſtes Wort: „Durch — Plage 
„Will ich die nehmen deiner Augen Luſt, 
„Und weinen ſollſt du nicht, die laute Klage — 
„Des Schmerzes hemmen in der wunden Bruſt! 17— 
Es iſt erfüllt an uns, in bangen Schreckenstagen 


Hat uns des H d verwundend hart geschlagen! 
Der Gatte ſtatb! — Moch in bes Lebens Fülee, 
Im vollen Wirken ſeiner ie PS euer 


Sant er dahin; die Erde birgt die 


Des Freundes, der mein Glück mie! ind ſchafft, 
Und einſam wall ich nun, und ſteh verwwdiſt, verlaſſen, 
Es bebt das Herz und kann der Aumacht Werk nicht faſſen! 


Der Vater ſtarb! — Sein em 9 neues Gotgen 
Bohnt und den Weg zu unfrer Zukunft Glüc, 
An ſeinem Herzen waren wir geborgen, a 
Voll — auf uns ſein Liebesblick. — 
Die Stütze brach! — Das Grab u mit Todesfhanern 
Das treue Vaterherz , das wir ſo heiß betraurrn. 


Wohin wir blicken, ach! leer iſt die Stätte, 
Wo er, der Theure, liebend mit uns ging, 
Wo uns fein edler Sinn fo mild umwehte, 
Wo ſeiner Liebe Kraft uns freu umfing, 
Und nimmer können wir den lauten Klagen wehren, 
Es ſileßen * * Liebe Zähren, 


755 Johann Wilhelm 


ſtarl. — 10 2 175 ge Scholz, einen S., 


> ‚grau 


x 
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und wenn 3588 in ferner Zukunft Räume 
Das Auge ſchaut, ach! drohend, ſchwarz perhfit 
Stebt fi fie vor uns! — Zerronnen find die Träume, 
Die mit der Hoffnung Glanz die Bruſt erfüllt! 
Uns iſt des Gluͤckes Stern in Grabssnacht: verblichen, 
und Freud' und Hoffaung ſind von unſerm Pfad' gewichen! 


Doch ſieh! — Ein Wort erhebt die bange Seele, 
Das Gottes ew' ger Sohn voll Liebe ſpricht: 
„Ob dir ſich auch mein Werk in Nacht verhehle, 
„Schweig! — Was ich jetzt thu', weißt du nicht, 
„Doch ſollſt du's dermaleinſt erfahren!“ Happ / wir beugen 
In Demuth uns, hilf du uns dulden, tragen, ſchweigen! 


Noch hoffen wir, es wird des Vaters Segen 
ng Auch in der Zukunft ſchützend mit uns ſeyn, 
ep Freund uns ſenden, der auf rauhen Wegen 
f Uns liebend wird die treue Sorge weihn, 
Die unſrer Herzen blut'ge Wunde ſanft verbindet, 


Und uns in dunkler Nacht erſehnten Schutz verkündet. 


Heil uns! ſchon ſteht er liebend uns zur Seite, 

Der dem Verklaͤrten Freund und Bruder war, 
Der unſerm Schmerz des Mitleids Zaͤhre wei bee, 

Er bietet edel uns die biedre Rechte dar! 
O Gatte, Vater, blick herab aus heil gen Höhen: 


Die Du hier liebteſt, werden nicht verlaſſen ſtehen! 


Ein milder Schein er sglänge am Grabesrande, 
Und bald verſiegt der heißen Thraͤnen Lauf. 
Du gingſt zum himmliſch ſchoͤnen Heimathlande, 
Deen wir beweinen. Gott rief Dich hinauf 


: Wir halten freudig feſt des Chriſtenglaubens Siegel: 


Det ROSE Allmachtshand bricht einft des Grabes Riegel! 
Chriſt. Beate, verw. Doniſch, geb. Elsner, 
N 1 * als Ga ttin, 2 
Chriſtiane Emilie 5 Doniſ ch, als Kinder. 
Eduard Wilhelm f 
ED Eleonore Elsner, als Pilegetogter, 


— 5 

1 Kirchen ⸗ e 

a Karen. G e b ran,, 

5 Gartenbeſi iger Gerlach, 


Hirſchberg. D. 17. Nobbr. 
einen rie iich Benno. — D. 6. Dicht, Frau Stadt: Schul⸗ 
ker Wa et, eine T., Anng Maria Eliſe. — D. 9. Frau 


K — 8 ingen, einen S., Carl Friedrich Albert. — 
18. Frau kleider 2 Handwerker, eine T., 
Dar Charlotte Fe — Frau Ackerbeſtger Herz Herzog 
„Ernſt Heinrich. — S. 25 Frau Zucker e 

A beiter Sie ſich, eine todte Tochter. — D. 25. Frau Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Miemert, eine“ T., welche 3 Stunden nach der Geburt 


Sbe sdorf. D. 10. Dechr. 5 Sn . 
r⸗Röversdor N eebr. Frau Bauergutsbeſitzer 
. einen S., Johann Chriſtian. F 2 
2 Se erg, D. 44. Decbr. "Gran Fleicher Opih, e. x. ä 
eſtillateur Hunz eine D. 
Landeshut. 
denne T., Autonie Marie Ottile. — D. 47. Fran Schornſtein⸗ 
fegermitr, Heber, eine D. — D. 22. Frau Gaſtwirth Schubert, 


* 


* — * 


D. 10. Decbr. Frau Schueidermſtr. Klapetke, 


eine K. — Die Frau des Braug ücbilfen Breiter eine T. — D. 24. 


Frau Maler Gärtner jun., einen todten Sohn. — D. 30. Frau 
Schuhmacher Fichtner jun., einen Sohn. 
Fu RN 1 1 ei 14. Decbr. Frau Megiſtrator Stumpe, 
olte, einen Sohn. 
Foyer: Wolmsdorſ. D. 19. Der. Frau Inwohner Schmidt, 


einen Sohn. 
aug ever: Wolms dorf. D. 21. Drebr. Frau Juwohner 
Gründel, Baer 
Rieder: Nirasdort, D. 24. Decbr, Frau Hoſegaͤrtner 


28 leſan. D. 29. Dechr. Fran Inwohner Brückner, eine T. 
Geſdderg. D. 30. Novbr. Fran Sattler oe e. S. — 


Fran Einme tr Heinrich; eine T. — D. 7. Deebr. Frau Tuch⸗ 


machergeſell ergo, „eine T. D. 9. Frau Seiler Hanke 
einen S. — D. 10. Frau Cuwohner Achnig, eine D. — D. 17. 
Frau Töcwere a Sen, eine T. 


18. Frau Riemer 1 einen S. — u ‚au 
os N} N e. T. D. 20. Frau Inwohner M 
Löwenberg. D. 2. Deckr. Gran Ichrmacher Hemel, e. T. 
rg feuer, D. 20. Decbr. Frau units. Erler, 
einen S. — D. 25. Frau Zuchnermſtr. Hayn, einen 
Goldbach. D. 24. Decbr. Frau T. Müller, einen t. Sohn. 
Frieder sda orf. D. 23. Deckr. Frau Juwohner Hörſchel, 
einen S. — Frau Haͤusler und Weber Nec, eine TL. 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. D. 77 Decbr. Der . 2 mi, A 


D. D. 17. Decbr. Frau e A S. — 


Auguſt Körnig, 43 J. 41 M. 17. T. 

det. Tochter des O hier Herrn 3 En J. — Em 

uguſte Ebarlette, ech den irthes ran n 39 
chmiedeberg. D. ur 55 r. Der erſchmiedmeiſter 

Karl Gottlob. Thiem, 63 J. 11 M. — Marie oſine geb. Rum⸗ 

ler, Cheſtnu des Webers Fin in Rene 40 J. 14 T. — 

D. 25. e Ara 8 Jäſchke, Ehefrau des Ku 

88 we * . 28 5 9 25 Sl 

des Kleingaͤrtners 9 hüige in Arnsberg, 

Landes h D Der Die na naͤchgel. Wife des geuel 
Gutaufladers Sbg. 69. J. 3 M. — D. 24. Der 7 
machergeſelle Joh., Carl Der gie ue, 29 J. — D. 25. 

Amalie Eleonore Luiſe, T. des Gos darbeiters Malt lter, 8 


0 


Goldberg, D. 14. Deckr. Be Fan ‚Samuel; 


Ludwig Döring, 41 J. 1 M. 26. T. — ıD 0 . 
thilde 800, a Ehe rau des Schneiders Se 3 
1 K 


4 
85 N. IM, ‚20T, — >. 2 Fanny arg 1 in 
9 K. — - Die 


20 T. — Wu ‚ring Erster Eh an 8 
14. Dec. 
Jute Aria a Ebi des T6 Rah 8 


25 8 2 
a d 8 7 5 Debt ene c Juli, Rose 
auerguts beſitzers Preu A 
a ae CHE Di 19. Vahr Ernſt Samuel, 
bn einbauers Haͤn 
Jauer. D. 18. Decbr. Friederike Henriette * N ee 
x des Frachtſuhrmannes Fuhrmann, 42 Ya du T. 
49. Charlotte Luiſe geb. 9 5 Sichen . Nur 
28 J. = 0,25 Der Vorwerksbeſſtzer Thomas, 56 J. 1 M. 
7 D. 18. Decbr. 5 Sohn des ol 
ins. Glaͤſer, 10 W. — D. 3, Hale. binter⸗ 
2 Ehefrau des Tinker, Re chte, 60 J. 


8 


Greiffenberg. D. 29. Dech Der Ti * 
auch Kirch⸗ und md Ehulvorjieher — 


60 „ 
Im er 0 Soig Se 


Zu Nieder» Wirrgsdorf, den 17. Dechr.: der In. 
re Carl Sigismund Hoffmann, 82 J. 6 M. 28 T. 
oldberg, den 18. Dechr.: der Tuchmacher Joh. 


Zu G 


9 8 
u Friedersdorf, den 19. Decbr.: der Gedingehaͤus⸗ 
ler Chriſtian Gottlob Wagner, 81 J. wen. 7 T. 

Zu Johnsdorf, den 24. Dechr, : der Hofegäͤrtner Joh. 
Gottlob Burghard, 83 J. 3 M. Er zeugte 13 Kinder, 
von dieſen hat er 26 Enkel und 7 Urenkel erlebt. 


be, 81 J. 1 M. 15 T. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


2995 
g Die Verlobung unfeter älteſten Tochter Heinriette 
mit dem Seifenſieder Herrn Friedrich Hertmann, 2 
zeigen wir Bekannten und Freunden zu freundlicher 
8 hiermit ergebenſt an. 


——— 


Conditor Tiepoldt und Frau. 


— — 
Als Werlotte empfebten ſich ganz ergebenft 


Schmiedeberg, den 25. Dezember 1833. 


riedrich Herrmann. 
Heintiette Tiepoldt. 


Entbindungs Anz eige, 


Theuren Verwandten und Freunden die Nachricht, daß 
meine gute Frau am 24. Deeamber giuckich von einem Kna⸗ 
den E 


en}! 
71 


of 


Dee Dallor Hoppe zu inan 


(Singefondt.) 
Räthſel mit Auflöſung. 


ſchmuckes 5 
9 aus 8 
Til umſtanden's K 
1 700 u was ee 
a erzählte nun, Stirne 


enn nach meinem offnen 
ag ich euch, in — 
bu nun Laer ur 2 


Doch verne 
& h eh davor. 
Fa: Salben 15 0 en, 


n des 8 Irrgewin * 
Se — Br . 
freund Sonne, 
Cue 8 805 ee a 
Vorgenuß 

* der — 4 Morgengruß. 


Auf dem Lande m im Städtchen 


man ja aus einem Mund, 


— ner e — 1 
das pr A e Ele 


Auen often Kauf, 
— ee in — 1 — 
t 
Se wide Licht: Sate Mech — 
und 8 erfüllt 


auf; 


ner. 


Glückwünſche zum ee 1834. 


Verehrten Gönnern werthen Freunden und Be⸗ 
IN rag fehlen ſich auch für das 2 neue 
Jabe gibktünſchend, ergebenſt 
Hirſchberg, den 1. Januar 1834. 
Der Stadt⸗Cämmerer Andere und Frau 


> 


"Sthehänfhend empfehlen ſich bei dem Wechsel 50 
Jabreß allen Verwandten und Freunden ergebenft 


Aſſemus nebſt Frau und Tochter in Manubenen. = 


Ihren verehrten Freunden wüͤͤnſchen ein glüdliches 

Neujahr und empfehlen ſich zu fernerem Wohlwollen 

und fröhlichem Wiederſehen. 

C. Freiherr v. B Bieberſtein 
und älteften Tochter, derzeit in 


8 Gattin 
lin. 


Zum Jahreswechſel empfehlen ſich Glück wuͤnſchend 
allen ihren Verwandten, Freunden und Bekannten 


verw. v. Buchs, geb. Goͤppert nebſt Familie. 


Olgwünſcend empfehlen ſich beim Anfange des 
neuen Jahres hieſigen und auswärtigen Freunden und 


en ganz ergebenſt 
Beer sen. und deſſen Sohn. 


Gtehrten Verwandten und Freunden weihen beim 
W hſel des Jahres die herzlichſten Gluͤckwünſche 


Z. E. Baumert und Frau. 


geneigtem Wohlw. auen 


* 


Sihtohnfden empfehlen ſich beim Fahreswechſel 
der Orgelbaumeiſter Buckow und Frau. 


Herzlich Glück wünſchend empfiehlt ſich zum Jah⸗ 


reswechſel allen Verwandten und Bekannten zum fer⸗ 


neren freundſchaftlichen Wohlwollen 


der Polizei⸗Commiſſarius Brückner nebR 
Frau und Tochter. 


Warmbrunn den . Decbr. 1833. 


Ba Anfang des neuen Jahers empfehlen ſich guͤck⸗ 
wüuͤnſchend 

. Carl Bergmann, nebſt Frau und Familie. 
Warmbrunn, den 30. December 1833. 


sehen empfehlen ſich beim Antritt des 
euch Jahres der Goldarbeiter Carl Baufink 
nebſt Frau und Sohn. 


$ Warmbrunn den 1. Zanuar 1834. 


dur brbrnependen Jahres⸗Wechſel wuͤnſchen von 
Herzen Gluͤck und empfehlen ſich zu fernerem Wohl; 
wollen, der 3 Bormann u. Frau 
2260 in er unt, W 


Beim Jahreswechſel empfehlen fi ich Glück wünſchend 
N der Cameral⸗Amts⸗Sekretair ie 
nebſt Frau, zu e u. 8 


Glückwünſchend empffehlt ſich beim Jahres⸗Wech⸗ 

ſel hieſigen und auswärtigen Freunden ergebenſt 
Greiffenderg den 1. Januar 1834. f 
Blümel, Frau und Tochter. . 


Ane empfiehlt ſich beim Antritt des 

neuen Jahres der Juſtiz⸗Aſſeſſor Cogho u. Frau. 

eee den 1. Jan. dire 

"Beim Yet des neuen Jahres empfehlen ſich Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten gluͤckwünſchend 
ganz ergebenſt Carl Friedrich Conrad u. Frau. 

Warmbrunn den t. Januar cha 


Allen Goͤnnern, Freunden und n 1 
len ſich glück wünſa end zum neuen Jahre zu fernerem 
Dur lich u⸗ Frau. 


Schwarzbach den 1. Jan. 1834. 


r 


Zum Aatrennänt wünſchen von Herzen Glück, 


und. empfehlen ſich zu fernerem geneigten Wohlwol⸗ 


len. ganz ergebenſt Feiler und Frau. 
Glüuckwünſchend zum Jahreswechsel empfehlen ſich 
Freunden und Bekannten zu fernerem freundſchaftli⸗ 
1 85 er ne Gringm uth u. Frau- 


Beim Antritt des neuen Jahres empfiehlt ſich al: 
len ihren Verwandten und Freunden gluckwün⸗ 
4 2 Gnichtel. 
aden Gluͤckwunſch zum Sabre e von 

. A. Grimme und Frau in Warmbtunn. 


8 Beim Jahrezwechſel empfehlen ſich glüdwünfchend 
ergebenſt t u. Frau in Warmbrunn. 
— ͤãö.— * 
Glügwünſchend empfiehlt ſich zum Jahteswechſel 
und bittet nach der, in Folge eigenen Geſuchs RE 


henen Penſionirung, beym Zusfgeitemaugin 
Gral. Schaffgotſch'ſchen Dienſten, und als Le udſch 
licher Krei 1e orf Kaxctor um fernere Freund aft 2 


der Oberfoͤrſſer Gottwald. 
1 u. K. den 30, Decbr. 1833. 


Auen Freunden und Bekannten sc fi ch be⸗ 

ſtens empfehlend, ein gluͤckliches neues Jahr 
Der General⸗Major v. Haine sr er. 
8 Rt in eee 


„eim Jahres wech ſel empfehlen ſich giüccwünſchend 
5 Major v. ebenda und Frau. 


. 


4 
Netz 


Beim Eintritt ins neue Jahr begrüße ich meine. 8 
verehrten Freunde und en Herzlichſte mit 


dem innigſten Wunſch: daß es Ihnen recht wohl gehe 
und der in um Ihr ferneres Wohlwollen 
Kaufmang » e ß. 


u * 


8 Allen Fo Freunden und Bekannten wünſchen 
das beſte Gluck zum neuen Jahre unter Empfehlung 


. Jan. 4834. Henſel, Frau u. 9 


Zum ede Gahreswechſel empfehlen dc 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 

Hinke und Fr 

8 u. K. den 31. Decbr. 1833. 


* 
. 


Zu dem angetretenen neuen Johre iet fi 
Gluck wünfgend, allen werthen Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſowohl hier als in der Umgegend zu fernerem 
guͤtigen und freundſchaftlichen Wohlwollen 5 
 Warnidrunn den 1. Januar 1834. 

f Bed en Wbt 
* Ye — 


‘ 


Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich u ferneren 


geneigten Wohlwollen ergebenſt Heller u. Frau. 
Der u. K. den 12 Jan. 4884. 


Glldwünſchend empfehlen f ere 


zu fernerer Freundſchaft or zez 


y u. pas 
Gersdorf den 1. en 1834. 


* 


l empfehlen fi bein Jahreswechfel } 


der Premier⸗Lieutkenant John und Frau. 
n den 34. Dechr. 1833. 
Unfern 958 en 
ſchen wir zum bevorſtehenden Jahreswechſel vı 


ſchaftl en Wohlwollen e ebenſt. 


Commerzien⸗Rath Kirſtein, Sau und 2 Tochter. a 


Mit der Bitte um die Fortdauer ſreundſchaftlichen 


unden und Bekannten wuͤn⸗ 
* 
ück, und empfehlen uns zu ſernerem seund- N 


Wohlwollens, empfehlen ſich allen Freunden und Be⸗ 


kannten beim Jahreswechſel 
becher, den 1. Jan. 183 
, Biermann wi Stau. 


8 J 


| er Br zum ana Jahr 
die verw. Superintendent e mit Familie, 


“ a 
Br = 2 SEE LEITER 


ld 5 Kie . 
W Antritt des neuen Jabres elnyfehten 1 ch 
glückwüͤnſchend verw. Linckh und Söhne. 
i „ N ννẽiA 
Gluͤckwüͤn ud empfehlen eim! 
ſel 5 5 — Rittmneiſter Linckh und name 
Hieſcherg, den 1. Jan. 1834. 


Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich bam u 
Bekannten gluͤckwünſchend 


der Gymnaſ.⸗ Director Linge van er 


Sin-giücjeiges neues gaht wie, ſich empfeh⸗ 


it den Gluͤckwuͤnſchen imbfeiien ſich 
— as wege Freunden und Be⸗ 


P. Liebich und Frau. 


kannten f 


Beim Antritt des neuen Sabres begrüßen ihre ge⸗ 
liebteſten Freunde, Verwandte und ihnen Wohlwol⸗ 
lende mit den ergebenſten, aufrichtigſten Winfchen 

E. W. Lampert und Familie. 
Fee 1 5° 
Allen feinen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten in der Naͤhe und Ferne empfiehlt ſich beim Jah⸗ 
Wawel Glück wuͤnſchend, und um deren fernen 
Wohlwollen bittend G. Lachmann in Nn 2 


— 


Beim Jahres⸗Wechſel empfiehlt ſich glückwuͤnſchend N 


der Wundarzt Lange und Frau. 


Wornbrunn den 1. Januar 1834. 


— 


* 


ö 
— — — 
Zum A des fehlen 
| Aininiane e u. Fami 10 


3 8 Decbr. 1833. 


ei dem Ard baeg des neuen Jahres 8 

A ner und 127 die ane ne 

wünſche und empfehlen ſich zu fernerem hiwollen 
: C. R. Meſferſchmidt und Frau. 


—— 


ünfern verehrten Freunden und Bekannten wuͤn⸗ 
deen wir zum Antritt des neuen Jahres von Herzen 
Glück und empfehlen uns zu fernerem freundſchaftli⸗ 
cen Wohlwollen ganz ergebenſt a 
G. Friedrich Niegiſch und Familie. 
Warmbrunn, den * Januar 1834. 
282 N 
Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich mit 
den herzlichſten Wünſchen zu geneigtem Wohlwollen 
Oirſchberg am 1. Januar 1834. 
Oh mann und Frau. 


= Zum Jahreswechſel wünſchen Freunden und Be: 
Aannten von Herzen Gluͤck und empfehlen ſich zu fer: 
nerem en . 3. Otto nebſt ER 
\ in 42 


| Beim Jebreew äfel empfiehlt ih unter den auf 
u Glücwinfhen 3 —.— . ganz 


Hermsdorf den 1. Januar 1834, 


Glückwünſchend FR ſich deim Jahreswechſel 


ganz ergebenſt der Oberfoͤrſter Paul u. Familie. 
ö Giersvabf den 26. Decbr. 1833. 


Freunden und Bekannten wünſchen ein frohes Jahr 
der Geh. Sekret. Richter, deſſen Frau u. Tochter. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen fi ich beim Antritt des 
neuen Jahres der Forſt⸗Commiſſariuß Reimann 
f und Tochter 


— — 


— 


Aten Steunden und Bekannten empf di ſich gläck⸗ 5 


wuͤnſchend zum Jahreswechſel 
die 2 0 Rent⸗ Director Ninge 7 ann 
geb. C og! b o, in Warmbrunn. 


Glücpanſcend empfehlen ſi fi ch Wa Antritt des 
neuen Jahres die Familie Ri m te r. 


Warmbrunn, ben 4: Januar 1834. 8 


Beim Jahreswechſel wuͤnſcht feinen Gönnern, Freun⸗ 
den und Verwandten von EVER © Gluͤck 
Der Oberfoͤrſter Rücker nebſt Frau u. Familie. 
Anersdorf den 29. Decbr. 1833. 


Allen Fteundawund Bekannten empfehlen fi ch Glück 
wuͤnſchend zum neuen Jahr 
N C. Freiherr v. Stillfried und Frau. 


! Ihren geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Freunden 
und Bekannten empfehlen, Glück wünſchend beim ge 
genwaͤrtigen Jahres⸗Wechſel, ſich ergebenſt. 
Hirſchberg, den iſten Januar 1834. 
ez Juſtizrath Strela BR Frau. 


Glücwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
zu fernerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 
der Juſtiz⸗Rath Stranz und Frau. 
Hermsdorf unt. Syn, den 31. Decbr. 1833. 


Zum Jahreswechſel empfehlen ſich Ahibenk 
Dr. K. F. Schubarth gr BON 


Dr. Schubert. 


k e. * Suna empfiehlt ſich Ellie wünſchend, 


. 


— 


5 6 


+ 


gewogenheit, 


Unſeren verehrten Freunden und Bekannten win: 


ſchen wir zum Jahreswechſel von Herzen Gluͤck und 


empfeblen uns zu fernerem freundſchaſtlichen Wohl⸗ 
wollen ganz ergebenſt 5 


Sigismund Scholtz, Frau u. Töchter. 


Vetebrten Verwandten, Freunden und Bekannten 
empfiehlt ſich zum neuen Jahre gluͤckwunſchend 


rr 
Bei dem heutigen Jahreswechſel wuͤnſcht allen ſei⸗ 
nen werthen Anverwandten und Freunden von Her⸗ 
zen das beſte Gluck und alles Wohlergehn. a 
Cunnersdorf, den tſten Jan. 1834. 
Sad 8 Samuel Ludwig Schmidt. 


RR 


Naben und entfernteren Freunden und Goͤnnern em⸗ 
pfehlen ſich beim Jahres⸗Wechſel, zu fernerem Wohl⸗ 
wollen und Freundſchaft. g 

Lomnitz den 1. Januar 1833. a 

aan Der Wundarzt und Geburtshelfer 


F. Selle nebſt Frau. 


* 


Slückwünſchend empfehlen ſich beim Antritt de 
neuen Jahres ihren geehrten Freunden zu fernerem 
gütigen Wohlwollen f 


Kaufm. F. A. Schols und Frau, n Warmbrunn. 


# 


E Beim Wechſel des Jahres empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten, von Herzen Gluck wuͤn⸗ 
ſchend Warmbrunn, den tſten Jan. 4834. 
ar a Schoͤnfeld und Frau. 


Berehrten Freunden und Bekannten empfeblen fich 
glückwünſchend beim Jahreswechſel zur ferneren Wohl⸗ 
Schmiedeberg, den 30. Decbr. 1833, 


Apotheker Schbnemann und Frau. 


* ö 7 5 et e hlen 
5 Beat a ar 


Am Jabreswechſel wünſchen ihren werthen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten dis dauerhafteſte 
Gluck. Hirſchberg, den 34. Deckr. 1833. 


Dr. Tſcherner und Frau. 


N Bei bem bevotſtehenden Jahre w el empfehl 1 
ſich glückwanſchend und ganz — 9 = 
Hirſchberg, den 29. Decbr. 1833. 
Tileſius nebſt Frau. 


Beim Jahreswechſel angelegentlich Gluck wuͤnſchend 
mpfehlen ſich ergebenſt 
Er nſt v. Uechtritz nebſt Fran. 
Chriſtiaue, verehel, geweſene Majorin 
v. Butler geb. v. Uechtritz⸗ 


verehrten Freunden und Bekannten zum Wech⸗ 


Alle 
ba be Sehn Dir herzlichſten Gluͤckwuͤnſche von der 
0 3 


N Familie v. Wulffen. 


Warmbrunn den 30. Decbr. 1833. 
— — 


Glückwünſchend empſiehlt 
neuen Jahres a ame Ba 


— 


Warmbrunn den 1. Januar 1834. 


beim Antritt des 
olff und Frau. 


Glückwünſchend empfehlen ſich zum Jahres wechſel 
Schmiedeberg, den 24. Decbr. 1833. 
es Dr Weigel und Frau. 


Gllckwünſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 
22 Otto Fihr, o. Zedlis und Fran. 


DR 


14 


| 
| 
} 
\ 
j 


| 
a 


als dem einzigen Bietungd= Termine, im Wege der 


Zncitet Naga . Ar. 4 d Boten aus dem Riesengebirge 1834. 
r 


Amtliche und Private Anzeigen. 
— — 


Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen bier 
durch bekannt, daß das 5 Nr. 383 hierſelbſt gele⸗ 
auf 141 Rthlr. 45. Sgr. abgeſchaͤtzte Haus des 


. 3 — Gottlieb Warn Ka mper, in Ter- 


mino den 13. März 1834, 


nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft wer⸗ 


den ſoll. Hirſchberg, den 28. Novbr. 1833, 
2 Preuß, Sand» * Gericht, 


Nönne. _ 


— Z. . 

Belanntmapung. Zum öffentlichen Verkaufe 

des zum Nachlaſſe des in Alt⸗Jauer verſtorbenen An: 

ton Simon gehörenden, sub Nr. 40 daſelbſi belege⸗ 
nen, und gerichtlich auf 8232 Rithlr. 16 Sgr. 

gewürdigten Freibauerguts, haben wir drei ermine, 


Se 5 
den 13. Fe vet 183, 8 


* ril de 
0 Juni 


Vormittags 10 Abr; welcher 28. peremtoriſch iſt, 
eſetzt, und laden hierzu Kaufluſtige ein. 


—5 werden e dem n Aufenthalte ach 


und Gerichtsſcholz Johann 
1 gi Thiel aus Münch hoff, wegen 665 Rtl., 
den 19. Juli 4765, 

2 der Bürger und Bäder Johann Chriſtian Gott: 
lieb Ludwig aus Jauer, wegen 100 App 
dodem dato eingetragen, - 

322 der a andelsmann Johann Salut 
I. October 1705 einge 


Gehring aus f wegen 300 Rthle., 
) die Johanne Caroline 1 8. 
kyp, aus Jauer, wegen 166 Rihlr. 20 Sgr., den 
21. December 1765 eingetragen, - 

0 der bürgerliche Pfefferküchler Johann Chriſtian 
Barthel aus Jauer, wegen 600 Reh . den 
22. Maͤrz 1766 5 eingetragen, x 

6) ein gewiller Schachinger aus Peterwitz, we⸗ 
gen 20 Rthlr., am 12. April 1768 eingetragen, 

7) die Maria Noſina Otte, geb. Münfter, aus 
2 2 wegen 848 Nthlr. 44 Sgr. 1 Pf., den 

5. Juli 1768 eingetragen, 
deren Erben, Ceſſionarien, oder Diejenigen, welche 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſiad, hierdurch aufg e ſor⸗ 
dert, einem der gedachten Termine, beſonders 
aber in dem a zu melden, widrigen falls dem 
Plus⸗Licitanten nicht nur der Zaſchlag ertheilt, ſon⸗ 
dern auch m it Löſchung der auf ihren Namen einge⸗ 


tragenen Forderungen, nach Erlegung d des Kaufſchil⸗ 1 


lags, auch ohne daß es der Production der Doc 
mente deshalb bedarf, verfahren werden ſoll. 
Jauer, den 5. December 1833. 8 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht 
Dethloff. 


F 
Subhaſtations⸗ Anzeige, Das unterzeichnete 
ericht ſubhaſtirt im Wege der Execution das dem 
ottlieb Rü er zu Petersdorf ſeither zugehoͤrig ger 
weſene „sub Nr. 3 alldort belege ie und in der ortöges 
richtlichen Taxe vom 17. Mab c. auf 2948 Rilr. 2 Sgr. 
Cour. abgeſchaͤtzte Bauergut, und ſteht der 3 
ſche r 15 
den 10. März 34, 
gs um 10 Uhr, in Es Gelichts⸗ Ganelei 


Vormit 
hieſelbſt an, woz e eingeladen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 16. Auguf 1838. 


K ich Schaffgotſch Standes berr⸗ 2 
ir liches Gericht. ER 


ae n 5 Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Ema⸗ 
nuel Ende zu Folſtlangwaſſer ſeither zugehoͤrig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 62 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 10. Juli c. auf 318 Rtlr. 25 Sgr. 10 Pf. 
Courant abgefhägte Haus; und ſteht der peremtotiſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 18. Februar 1834 Vormittags um 10 ub, 

in der Gerichts Canzeley Wen an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt ben 20. November 1833. 
vun Graͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
b liches Gericht. 


Subhaffaffons⸗ Anzeige. Das ünferzeichnete 

Gericht ſubhaſtirt, im Wege der Exccution, das dem 

Gottlieb Reuner zu Gotſchdorf ſeither zugebdrig ge: 
weſene, sub Nr. 13 alldort belegene, und i4 der orts? 
gerichtlichen Taxe vom 10. Septbr. 1833 auf 135 Rthl. 
6 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, . ſteht der rer 

toriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 4. März 1834, Bormittage um 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kauf 
luſtige eingeladen werden. c 

Hermsdorf unt. K., den 1. December 1833. 
Reichsgräftich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

5 liches Gericht. 

Verkauf, In der der Gegend von Landeshut iſt eine der 
beſten Waffee- Mühlen ſogleich und ſehr bitig zu verkaufen, 
das Nähere iſt zu erfahren beim a 

Agent Maler Meyer in Hürſchberg. 
vermiethen iſt von naͤchſten en ab eine freund⸗ 
Wohnung am Markt in Nr. 12. 


N 


— 


— 


Subhaſtation und Edictal⸗Citatlonn auf 805 Rthlr. Cbürant abgeſchaͤtzten und dem Häus- 


Die sub Nr. 18 zu Krobsdorf gelegene, zum Jo⸗ 
hann Benjamin Gottwald'ſchen Nachlaß gehoͤrige, 
und dorfgerichtlich auf 106 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haͤuslerſtelle, ſoll in dem hierzu in hieſiger Gerichts⸗ 
Kanzellei auf 5 i 4 
den 22. Januar k. a., Vormittags um 9 Uhr, 
angeſetzten peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft 
werden, und, inſofern kein ſtakthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den zahlungsfaͤhigſten Meiſtbietenden erfolgen. 
Da übrigens über den Nachlaß der Gottwald’ 
(hen Eheleute der Concurs erdifnet worden, fo wer⸗ 
den zu dieſem Termine zugleich alle Glaͤubiger, Be⸗ 
bufs der Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Anz 
ſpruͤche, unter der Warnigung vorgeladen, daß fie bei 
ihrem Ausbleiben mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präaͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die u Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
Greiffenſtein, den 5. November 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 
Subhaſtatſons⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richtsamt ſubhaſtirt im Wege der Exekution die dem Kart 
Ehrenfried Günther zu Rabishau zeither zugehoͤrig gewe⸗ 
jene, sub Nr. 190 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 30. Oktober 1833 auf 501 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, und ſteht der pes 
remtoriſche Bietungstermin auf i a 
| den 13. Februar k. J, 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Gerichtsamts⸗Kan⸗ 
zellei an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 8. November 1833. b 
Neichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 
Bekanntmachung. Zum freiwilligen oͤffentlichen 
Verkaufe des sub Nr. 106 au iefhartmannsdorf, 
Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegenen, und ad eſſectum 
subhastationis auf 974 Rthir. 20 Sgr. gewürdigten 
Johann Gottfried Stübner ſchen N aas ⸗Bauer⸗ 
gutes, ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 22. Januar 1834, Vormittags um 


1885 10 Uhr, i 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſſige mit dem 
Beifügen geladen werden, daß der Zuschlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 
Hirſchberg, den 5. November 1833. 
Das Major und Landſchafts⸗ Director 
Freiherrlich ie EA Gerichts 
Amt von Tlefhartmanns dorf. 
Föfctal Citation. Da in dem zum fentlichen 
Verkauf des sub Nr. 119 in Georgendorf gelegenen, 


— 


m 


1 Johann Friedrich Schröter gehörigen Freihauſes, 
ein Bieter erſchienen iſt, ſo haben wir einen ander⸗ 
weiten Bietungs⸗Termin auf f 
“ den 23. Januar 1834 
in der Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau anberaumt. Hierzu 
laden wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Bedeuten vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
der Zuſchlag ertheilt werden wird, falls nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme machen ſollten. 
Hirſchberg, den 29. October 1833. — 
Das Getichts⸗Amt von a) Le 1. 
* ; te. 


. Das f ö 
Commiſſions⸗, Speditions⸗, Handlun 
Verladungs-Geſchaͤft 

. 0 5 


2 * on a 
ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 0 u. 7, 
empfiehlt ſich zur Annahme und reſp. Ausführung aller 
Aufträge, welche in die verſchiedenen Zweige dieſes 
Geſchaͤfts, in Finanz⸗, Handels⸗, Auctions⸗Angele⸗ 
f wc eingreifen, namentlich zu 6 1 
) Ein⸗ und Verkaufen von allen beweglichen und 

1 een ohne Ausnahme, 
2) An- und Ausleihen von Kapitalien, Einkaſſirun⸗ 

gen und Auszahlungen ausſtehender Forderun⸗ 
gen, überhaupt allen Geld⸗ und Darlehns⸗Ge⸗ 


ſchaͤften, 

3) Pacht⸗ und Verpachtungen, Mieth⸗ und Vermie⸗ 
thungen, Verwaltungen und Adminiſtrationen 
aller ſich dazu eignenden beweglichen und unbe⸗ 
weglichen Gegenſtaͤnden, nd 24 

+4) Beſorgungen und Verſorgungen, oder Anſchaf⸗ 
ſungen und Unterbringungen von für alle Ver⸗ 
haͤltniſfe des Lebens paſſenden Perſonen beiderlei 

Geeſchlechts, exel--Gefinde, 1 

5) Anfertigungen ſchriftlicher Auffäge in allen nur 

denkbaren, excl. gerichtlichen Angelegenheiten, 

6) N unge von moͤglichſt vollſtaͤndiger Aus⸗ 

5 t 115 Alles, was wiſſens⸗ und ſehenswerth 

iſt, und ur } 

7) Speditionen aller Sachen, Waaren ıc., per 
Fuhre und Schiff. f 


Hör und 


eln 


Empfehlung. 

Daß der Kaufmann Herr Ungnad in Berlin die 

von mir demſelben ertheilten Auftraͤge zu meiner groͤß⸗ 

ten Zufriedenheit beſorgt, atteſtire ich hierdurch der 

Wahrheit gemaͤß. Fun 
Friedericke Juliane, Füͤrſtin zu Lynar, 

geb. Gräfin Rattzau zu Breitenburg, 
Brachesburg, auf Schloß Drehau. 


Auction. Den 22. Januar, von früh 9 Uhr an, fol- 
len aus dem Nachlaß eines Königl. Offers mehrere Klei. 
dungs und andere Uniformſtücke, nebſt Leibwaͤſche, Ge⸗ 
wehre, und theils militairiſche, theils Forſt⸗ und Jagd⸗ 
wiſſenſchaftliche Bucher gegen alsbaldige baare Bezahlung 
verſteigert werden. | ; 
. Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

er C. F. Lorentz. 


75 


z zum Bere 
gnügen, daß ich auf das Geſuch des 
rn Opticus Lehmann und nach $ 
genauer Beſichtigung ſeiner hier ange⸗ 
botenen Sachen, ihm der Wahrheit ge⸗ 
mäß atteſtiren kann, daß ich Alles zweck⸗ 
mäßig, ſauber, gut, optiſchen. 
Grundſätzen gefunden; weshalb ſich Se: 5 
der, deſſen Sehkraft geſchwächt iſt und $ 
durch Brillen Hülfe erwarten darf, dem 
Herrn Lehmann anvertrauen kann. 
Gk. Glogau, den 8. Decbr. 1833. 
Geeheimer Medicinal⸗Rath 


S 2 ERTYT 
Anzeige. Es gereicht mir 


en Dr. Dietrich, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
Zter Klaſſe mit der Schleife ꝛc. 
VEOIOLCIGTTHESHITCTHTEHESHTHLE 
Lotterie. Bei Ziehung ster Klaſſe ösſter Lotterie fielen 
in meine Collecte folgende Gewinn: N 
1000 Nc auf Nr. 16224. 
1000 Rilke. e N 
200 Nthlr. au 87522. 
100 Rthfes auf Nr. 11235. 
1:00 Kchlr. auf Nr. 16203. 
10⁰ „auf Nr. 17175. 
100 Rthlr. auf Nr. 80574. 
100 Rthlr. auf Nr. 90078. 

50 Replies auf Nr. 4081. 9222. 9231. 11234. 68. 
72. 75. 31727. 40870. 72243, 44. 706359. 
90662. 96064. 66. 83. 87. 

40 Mthlr. auf Nr. 4083. 3604, 9232. 14351. 60. 

1099386. 40856. 46343. 54381. 61914. 19. 

8107. 8. 76358. 75. 76747. 79621. 22. 
87728. 90049. 50, 90913. 96062. 76. 80. 84. 
89. 94, 97. N 5 55 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 69ſter Lotterie, von Herrn 

Appun, P een Herrn Raupbac, em⸗ 

pfiehlt ſich Grimme in Warmbrunn, 


s 


— 


rengelaß ſofort zu beziehen. 


Noͤthige Erklarung. 
Es haben ſich einige hier, wie auch in 
entfernten Orten, namentlich in Goldberg 
wohnende, die Liqueur⸗Deſtillation betrei⸗ 
bende Perſonen, erlaubt, vielleicht um Ih⸗ 
rem Fabrikat eine unverdiente oder beſſere 
Empfehlung zu verſchaffen, Ihre Conſu⸗ 
menten zu verſichern, daß ſie die Verferti⸗ 


gung deſſelben in meinem Deſtillations⸗Bo⸗ 


triebe, auch wohl gar die Recepte davon 
durch mich, oder durch den ſeel. Herrn Vo⸗ 
gel ſelbſt erhalten hätten. Ich kann 
ſolchen nichtswürdigen, durchaus erlogenen 


und, meinem Rufe nur ſchadenden Angaben 


am beſten durch die Erklärung begegnen: 
daß nie ſeit der Exiſtenz der Vogelſchen 
Liqueur⸗Fabrik, und noch weniger bei mir, 
jemand zur Erlernung dieſes Geſchäfts in 
derſelben aufgenommen worden. Ich bitte 
ergebenſt alle mich mit Ihren Aufträgen 


beehrende Kunden und Freunde, hierauf 
geneigteſt reflectiren zu wollen. 


Breölau im December 1833. 
Friedrich Eduard Kny, 
Vogels Eidam. 

8 E Vermiethungs⸗ Anzeige. n 3 
Herrn Robe gegenwaͤrtig noch bewohnte 
Quartier in meinem Hauſe iſt von Oſtern 
1834 ab anberweit zu vermiethen. 

A N J. E. Geißler, 

GEGOEIHHLEHILIGHETTEHIHHHE ) 

Anzeige Die mit allen nöthigen Bequemlichkeiten neu 


eingerichtete Belle⸗Etage meines Hauſes dunkle Burg⸗ und 
Drahtziehergaſſen⸗Ecke hierſelbſt, beſtehend aus 3 Zimmern, 


Cabinet, Küche, Coridor mit Schraͤnken; ferner die Parterte⸗ 


Gelegenheit, enthaltend 2 Zimmer, Holz⸗ und Pferbeftalt 


(alles gewoͤlbt), desgleichen eine Dachſtube nebſt Cabinet, 


die noͤthigen Boden, Kammern, Killer und die Benutzung 
des Hofes nehſt fließendem Waffer, iſt auf mehrere Jahte zu 
vetmiethen und Johanni 1834 zu beziehen. — Auch iſt in 
meinem Haufe Drahtzieher⸗Gaſſe Nr. 166, eine gewölbte 
Stube nebſt verſchließbarem Entiée als Wohnung oder Waa⸗ 

8 Bu ck o w. 
Hirſchberg den 7, Dezember 1833, 


Das von dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſar 3 N 


150,000 Kthlr., Zu te dying Staatszeitung, Berliner Vaß'ſchen, 


theüls in Gold, theils in 1 — Münze, Breslauer Kom’ wie zum Becbachter an der 
ſind ſofort, theils auf Güter, Ländereien und anderes Se eg et Naben 


ſicheres Unterpfand aus zuleihen, durch — — TREE 
ungnad in Berlin, 2 he e ſche —.— —— 

b zu billigſten Preifen: beſten Caviar, marinirten geraͤu⸗ 
W cherten Lachs, Rhein. Peunaugen, mar Aal, An⸗ 
Verkauf. In Ober⸗Poiſchwitz, bei Jauer, ſteht ein chovis, friſche und marinirte Hollaͤndiſche Heringe. Hol⸗ 
gemäſteter fünfjähriger Bulle zum Verkauf, beim Guts⸗ ländiſchen, Parmeſan⸗, weißen und grünen N 


beſitzer Gottlieb Hofmann. Brabanter Sardellen, eee e E 
— 4 —ä4äd4d̃ů— 7 
Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 25 
1833 Barometerſtand. Thermo metesſtaud. 
7 10 | 2222 0 
ber. 21 263, 8 , e. 20. 57 20 8. 7% ni 5 Sul: 
December. —— I . Re „| 26% 37K 2 71 2 1 
23 200 5% 26% 5%“ [„ 3% 2 5 81 
„ 200 am | , Be , u 2 3 iz 
25 26 Se 26 Ä 6 ZZ 261 Se 4 5 f 47 
26 26% 6 ,“ 26“ 10 ½½% /, 27 wu. 0 a * 2 2 
27 en 80 2774 2; 4 ! — 6 — 2 Pe. 


RE EEE *% 
Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
ir — 
Wechsel -Course. Briefe Geld Briefe Geld 
Amsterdam in wen us 2 Mon. — 141°, ‚Friedrichadtor * * a ee 
Hambarg in Banco .... | & Vista 1523, ni un 5 * ve 
Bitte 7217 37, -% e — Polnisch C. | 22 
en „„ 2 Mon. 151%, — Wiener Einl.- Schein 1 
N an 8 zur Sterl. 8 6—25 7% — k 
ure für Mon. | .— _* — Effecten- Course. 
7 zig in Wechs. lung. d Vista | 108°, werte ee in Ki 
5 ua ”. u 255 2 — Staats- Schuld- Scheine 9 
= Mn, 2 Mon — 108% Preuss. Engl. Anleihe 27 — 4 — 
Wien in 20 Kr... a Viata — — Ditto Obligation. von 1880 — — 

e ee. 2 Mon. | 105 — Pr. Seekandl. Pr Sch &- tl.| 52% — 
Berlin A Vista | 100%, — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 104% — 
Ditto 0. 2 Mon | — 99 % Ditto Gerechtigkeit dit = 87 
j 3 i Gr. Herz. P. Pfandbr ditto 101. — 
Seld-Courss. Schles. P von 1000R. 105% — 

y rk FR Ditto ist ditto 2 5 > 
Holl. Rand- Ducaten Stück 97 u Ditto dito 2... 2 
— Dis conto „ ORIREIE un 


Kaiserl. Ducaten 1 96% 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. * - 2 s 


Hirſchberg, den 27. Becember a —.— den 25. December 1868 


der w. Weizenlg, Weizen.] Roggen. | Serfie | en. (m. — Roggen. | Gerſte, I Hafer. 
e deffel 12 wen 1 2 e rtl. ſar. pf. ne 8 


biz‘ 


dchſter « 1 1 25 — 185 1 — — 1013 — "a = = 1 — 
ittler .. 111 — 103 2 21 — 10 — — a 9 — 5 FE HER 
Mledrigſter LI VS mo 2 1 — 11 — — 15 ——1183 - 


Iwenberg, den 23 December 1388, (Hechter Preis.) ** 
8 —— ————— :? 


= 


Dritter Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


FBS reef 22 — — engen 


Muſikaliſches. 

Wenn wir nus erlauben über das am 27. Debr. allhier Statt 
geſundene Concert des Violiniſten He Heinrich Einiges 
mitzutheilen, ſo geſchlehet es ſewohl in der dankbaren Aner⸗ 
kennung des Genufes, den uns Derſelbe verſchaſſt hat, als 
auch deswegen, um dem geſchatten Künſtler anderwärts eine 
freundliche wohl verdiente Aufnahme zu bereiten; hier ward fie 
tom, denn ein zahlreiches Publikum hakte fi verſammelt. Das 
Conzert begann. Sam das herrliche Centertino von L. Maurer 
erregte allgemeinen Beifall, nur domunirte das Orcheſter, beſon⸗ 
ders die Blechinſtrumente, oft fo ſehr, daß das zarte Spiel 
des Kunſtlers ſtellenweiſe übertönt wurde. Mehr aber noch 
nahm das Quartett auf Einer Violine, nach Paganinb's 

ethode, die Aufmerkſamkelt in Anſpruch. Gleich nach den 
erſten, in Flageolett verbundenen, von Augenblick zu Augen⸗ 
blick immer impoſanter werdenden Accorden, wurde dem Künſt⸗ 
ler aller Beifall zu Theil; er loͤſte die Aufgabe, ein fo ſchwie⸗ 


riges Quartett auf eine ſo außerordentliche Weiſe nde . 
2 


wandte. — Die hierauf folgenden Varigtjonen von Ma 
ſeder, dem Paganini gewidmet, Wurden vom Herm H K 
mit großer Zartheit vorgetragen. Faſt jede Nummer derſelben i 
ein Meiſterſtück. Die ſinnige Durchführung melodiſcher Satze 
in Verbindung mit der herrlichen Inſtrumentalbegleitung hoben 
die Charaktepeſtit der darm wechſelnden Gefühle — und der über 
Alles, trotz der ben Ertemporationen dennoch keine Blöße 
gende Le. elben durch Hrn, Heinrich, machten einen er⸗ 
4 ak en x 2 > 1 — ern en er 


Der wackere Künſtler ſchloß ſeine Vortrage durch die Phantaſie 
auf der 8 Saite mit Begleitung der Melodie durch — 
und entwickelte dabei eine K geit und Genialität — 15 
ter welcher jede Schilderung, die das Bild der Phantaſie beträſe, 
das Herr Heinrich auſſtellte, weit zuruckſtehen würde. — Wer 
die Fulle des Tons einer Meiſter⸗ Violine noch nicht kannte, 

bite ſich überraſcht. Die Maſſe von Tönen, die Herr Heinrich 
em Juſtrumente entlockte, war wahrhaft bewundernswert und 
hätte das Concert in einem größern Saale Statt den, wo 
das Aahlreice Publikum ſſch nicht ſo in der Nähe des, Orcteſters 
efand, würde jede, mehteren Zuhörern rauh 15 5 Paſſage 


gewiß alſo gemindert worden ſehn, daß auch dieſe Bemerkung 
8 de Wells dep Ber Sal erntete, dazu beitr 
er Veil 7 2 un 7 tra: 
gen, ei igſt dem zu ſtreben, u 
ches a lebt anf, Nera wird dm. loh⸗ 
neude A nicht fehlen. Hirſchberg den 28, Dec. 1833. 
8 Einer für Viele. 
und Privat» Anzeigen. 
8 N 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Realglaͤu⸗ 
biger der verwittweten Färber Merkel, gebornen Rude, 
ſoll die Subhaſtation nachſtehender hierſelbſt belegenen 
— in dem hierzu anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 


3 des 27. Januar 1834 N 
— 3 uhr, an unſerer Gerichteſtele feſtgeſetzt 
1) Des auf der Naumburger Gaſſe sub Nr. 323 gele⸗ 
en Wohnhauſes und Biethofes, nebſt Mangel und 
arbewerkſtatt, zu welchem auch das sub Nr,. 339 


vorkommen wird, gegen ſogleich 


belegene Hinterhaus gehört, gerichtlich auf 15 20 Alt. 
23 Sgr. 9 Pf. taxirt. . 3 i 
2) Der vor dem Görliger Thore sub Nr. 38 gelegenen 
Scheune, taxirt 286 Ntlr. 3 Sgr. 0 
3) Des ebendaſelbſt am Mittelwege gelegenen, vier Schef⸗ 
fel Ausſaat enthaltenden Hohlſteinſchen Acke s, caxirt 
247 Rtlr. * f = 
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
kände eine Ausnahme erfordern, geſchehen ſoll, und daß die 
axe in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. x 
Lauban, am 22. Dezember 1833, 
Das Königliche Gerichtsamt. 


Auctions ⸗ Anzeige. Mittwoch den 15, und Don⸗ 
nerſtag den 16. Januar k. J., Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem Gaſthof 
zu den drei Roſen, in der Roſenau hieſelbſt, verſchiedenes 
Hausgeraͤthe, fo wie mehrere ſich im guten Zuſtande beſin⸗ 
dende Ackergeräthſchaften, als auch Pferdegeſchirre, Wagen 
und Schlitten, wie auch zum Betriebe der Bleicherei gehö⸗ 
rende Radwern, Schlitten und Kannen, wie auch Bormit⸗ 
tag 14 Uhr ein gutes Wagenpferd (Schwarzfuchs⸗Wallach) 

baare Bezahlung, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Er | 


Hirſchberg, den 30. Dezember 1833. 
Theunetr t. 


Lebewohl. Bei meiner Abreiſe von hier nach Weſt⸗ 
preußen, fage ich allen meinen Freunden und Bekannten 
hierdurch ein herzliches Lebewohl! 
Schmiedeberg, den 1. Januat 1834. 
a „Otto Erd. Häckel. 


Herzlichen Dank meinen verehrten Wohlthaͤtern, 
die mich das vergangene Jahr in meinen mißlichen Umſtaͤn⸗ 
den mit einer Gabe’ unterftirst haben. Gott lohne Ihnen 
bei dieſem Jahres wechſel mit hoher Wonne und Zufriedenheit! 

Der alte 82jährige Greis Tuchm.⸗Mſtr. Böhm 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 


Publikum zeige hie anit ganz ergebenſt an, daß ich alle Arten 


Haar⸗Seiden⸗ und Haar⸗Drahtlocken, Flechten, Puffen, 


Scheitel, fo wie à la Neige, Hänge: und Roſenlocken verfer⸗ 


tige, desgleichen ich auch bereit din, in und außerhalb des Hau⸗ 
ſes auf das modernſte zu friſtren, und votſichere die möglichſt bite 
ligſten Preiſe und prompteſte Bedienung. Bereits gebrauchte 
Locken, fo wie jede Art Haare, werden bei mir umgetauſcht, 
gekauft und umgearbeitet. Mein Logis iſt am Oberringe hei 
dem Herrn Lieutenant Beſſer. 


Hapnau im Dechr. 1833. Bertha Jacobi 


Aecht Eugliſche Univerſal⸗Glanzwichſe von 


G. Fleetwordt in London. 

Dieſe ſchoͤne Glanzwichſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, 
daß fie dem Leder unuͤbettreffbaren Glanz in tiefſter Schwarze 
siebt und daſſelbe weich und geſchmeidig erhält, Büchfen zu 
5 und 3 Sgr., Schachteln zu 2, 1 und zu ½ Sgr. 

Aecht fließenden aſtrachaniſchen Caviar, 
das Pfund 1 Rthle. 15 Sgr., gepreßten Caviar, das Pfd. 
22 ½ Sur, hollaͤndiſche, marinitte und engliſche Heringe, 
friſche Sardellen, feine Leber⸗, Zungen⸗, Cervelat⸗, Braun: 
ſchweiger und Schoͤmberger Wurſt, Schweizer, Limburger, 
und grünen Kräuterkaͤſe, Gardeſer Citronen, feines und ord. 
Poſtpapier, Canzlei⸗ und Conzeptpapier, Federſpulen. Aecht 
Eau de Cologne, die Flaſche zu 6, 10 und 12½ Sge, 
Arac de Goa, alten Cognac, die Flaſche 1 Rtlr. 10 Sgr., 
franz. Branntwein 7 ½ Sgr., weißen Rum 12 Sgr, Ja⸗ 
maikà⸗Rum 20 Sgr., gelben Rum 10, 12 und 15 Sgr. 
die Flaſche, beſten Brenn⸗Spiritus, 90 6, 7 Sgr., Bres⸗ 


lauer Doppel ⸗Liqueure 24 Sgr., einfache 9 — 12 Sgr., 


Stettiner Eigueure 5 Sgr., reinen Korn 5 Sgr. das Preuß. 
Quart. Feine Punſch⸗ Eſſenz in Flaſchen zu 15 Sgr., 
VBiſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz in Flaͤſchchen zu 3 Sgr., 
Flaſchen zu 20 Sgr., feinen Wein⸗Moſtrich, guten weißen 
und rothen Grünberger Wein, das Preuß. Quart zu 7 und 
10 Sgr. 

Wachsplattirte Lichte 12 ½ Sgr., Elbinger Glanzlichte 
7 Sgr., ͤcht engliſche Haus⸗Seife 5 ½ Sgr., grüne Seife 
2 — 3 Sgr. das Pfd., in Faͤßchen 17 ½ Sgr., doppelt 
rafſinirtes Ruboͤl das Pfund 5 Sgr., fo wie alle Spezerei⸗ 
Waaren, empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Die Weinhandlung von J. A. Kahl, 


unter der Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Anzeige. Mehrere auswaͤrtige Anfragen an mich, 
über die hieſige jetzt aufgehobene Braut-Ausftattungs: Kaffe, 


veranlaſſen mich zu der Erklärung, daß ich mit der Verwal⸗ 


tung dieſer Kaſſe niemals etwas zu thun gehabt habe. 
Landeshut, den 30. Dezember 1833. 
. J. E. Scholtz, 
Buchbinder und Stadt ⸗Aelteſter. 


Anzeige. Die Unterzeichneten beehren ſich, hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen: daß fie nicht nur fortwährend 
Unterricht in allen feinen weiblichen Arbeiten ertheilen, fun 
dern daß ſie vom 1. Januar 1834 ab auch im Stande ſind, 
noch zwei auswärtige weibliche Penſionaite, deren Bildung 
noch umfaſſender werden kann, in ihrer Behauſung, unter 
den moͤglichſt biligſten Bedingungen aufzunehmen. 

Landeshut, den 28, Dezember 1833. 

Die Geſchwiſter Vogel. 


Anzeige. Einem hochgtehrten Publico zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich das bisher inne gehabte Schank⸗ 
Lokal mit Ende d. M. verlaffe, und in das unterm Bober⸗ 
berge belegene, fruher von dem Herrn Wengler gepachtet 
geweſene Schank⸗ Lokal ziehe. Auch dort bitte ich um guͤti⸗ 
gen Zuſpruch. Hirſ z berg den 30. Dezbr. 1833. 

Ernſt Welt. 


Anzeige. Einen bis ins 4geſtrichene G gehenden, ge⸗ 
brauchten, leicht zu fpielenden Flügel mit angenehmen Ton, 
weiſet der Herr Kantor Mehnert zu Gottesberg ebenda⸗ 
ſelbſt für den feflen Preis von 30 Rtlr. zum Verkauf nach. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Durch Abſterben meines 
Mannes ſtehen folgende uͤberkomplette Gegenſtaͤnde zum 
Verkauf, als: drei Foſſig⸗ Wagen, drei Lade⸗ Schlitten, 
ein Schlepp⸗Schlitten, wozu zwei Krippel, vier Geſchirre, 
eine Meitpritſchke und ein gutes Klavier. 8 

Verwittwete Bauerguts⸗Beſitzer Scholz 
zu Sannewiß, 

Anzeige. 
Schüler zum Zeichnen und Malen annehmen. 

Der Portraitmaler Meyer. 

Geſuch. Ein hierorts angekommener Muſik⸗Lehrer 
wünſcht Clavier⸗Unterricht zu ertheilen, und ſtimmt In: 


ſtrumente ſehe billig und gut. Nachweis giebt die Expedition 


des Boten. 


Geſuch. Ein junger gebildeter Menſch, von rechtlichen 


Eltern, kann ſofort in einer Galanterie⸗ und Eiſen⸗ 

lung ſein Unterkommen finden; das Nähere bei Unterzeich⸗ 

netem. Ewald Junghans sen. 
Schweidnitz, den 28. December 1833. 


U 
Geſuch. Eine Vieh⸗Schleußeem, wenn fie kinderlos 


und mit ganz guten Atteſten verſehen iſt, findet ſogleich 


einen Dienſt. Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition 


des Boten und in Bolkenbain auf der Poſt. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen 
iſt das Haus Nr. 27 in Bolkenhain, welches ſich wegen 
feiner Lage, am Ringe, zu jebem Gefchäft eignet. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 5 
Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt der erſte 
Stock, beſtehend in drei Stuben nebſt Zubehör, äußere Schil⸗ 
dauer Kaffe in Nr. 509. 


Stel Stuck oteljaptige Stiere, Schweitzet Rage, und 
zwei Stück gemaͤſtetes Rindvieh ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominio Kreppelbof bei Landesbut. 

— — — — — 


Ein ſteinerner Waſſertrog, 7 Fuß lang, 4½ Fuß 


breit, 3 Fuß hoch, ſteht (wegen Veranderung des Pachtes) 


den ganz billigen Preis von 12 Nthlr. zu verkaufen, in 
dem Steinbruch zu Hockenau am Groͤditzberg. 


——— 


Zum Neujahre kann ich wieder mehrere 


